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Ein Jahr mit Höhen  
und Tiefen
Auf die Wirtschaftsergebnisse der zurückliegen
den Jahre blicken wir mit Zufriedenheit – auch 
auf 2023.

Die angespannte Personalsituation in allen unseren Einrichtungen 
hat uns 2023 beschäftigt, zuletzt hat sich die Situation etwas ent-
schärft – wir konnten uns über den Stellenmarkt entlasten.

Entwicklungen in Wirtschaft und Konjunktur nehmen deutlich Ein-
fluss	auf	die	Auslastung	der	Werkstätten.	Bisherige	große	Auftrag-
geber	der	Werkstätten	reduzieren	das	Auftragsvolumen.	Mit	anderen	
stehen wir in aussichtsreichen Verhandlungen für Neugeschäfte.

Unsere Wohnangebote im Katharina-Zell-Haus und im Wohnhaus 
Gartenstadt, haben den Betrieb in neu gestalteten Räumen und 
Wohnungen wieder aufgenommen. Die Auswirkungen der Landes-
heimbauverordnung sind damit bewältigt.

Für alle unsere Angebote haben wir zu Neuverhandlungen im 
Rahmen der Umstellung auf neues Leistungsrecht nach dem Bundes-
teilhabegesetz	aufgefordert	–	wir	befinden	uns	in	intensiven	und	
teilweise schwierigen Verhandlungen mit den Leistungsträgern.

Der Krieg in Europa dauert an, hinzu kommt die erneute Aggression 
in Nahost; Entwicklungen, die unser aller Leben und die Wirtschaft 
nachhaltig	beeinflussen	werden.

Vor diesem Hintergrund wünsche ich uns allen Frieden und dass 
Kriege	ein	Ende	finden	mögen.

Ihr

Gernot Scholl
Vorstand



„Wir reden mit den 
Menschen, nicht 
über sie, und bieten
mehr als nur einen 
Arbeitsplatz.“



ARBEITEN



Bereits zu Beginn des Jahres war klar, dies wird kein einfaches Jahr. 
Die wirtschaftlichen Herausforderungen, die u.a. durch den Kriegs-
beginn in der Ukraine ausgelöst wurden, beschäftigten auch uns. Die 
Lieferketten	waren	weltweit	unterbrochen	und	somit	mussten	wir	mit	
vielen	Unwägbarkeiten	umgehen.	Doch	mit	Kreativität	und	großem	
Engagement aller Mitarbeitenden und Beschäftigten haben wir es 
geschafft,	keinen	Kunden	zu	verlieren,	große	Aufträge	mit	vereinter	
Kraft zu erfüllen und weitere zu generieren. Somit haben die  DIA-
KONIEWERKSTÄTTEN (Rhein-Neckar) unter Beweis gestellt, dass sie 
ein zuverlässiger Partner für Industriekunden sind. 

Unabhängig von der Auftragslage beschäftigt uns aber ein weiteres 
Thema	intensiv:	In	der	öffentlichen	Wahrnehmung	stehen	Werkstät-
ten für Menschen mit Behinderung (WfbM) zunehmend in der Kritik. 
Es	heißt,	Werkstätten	seien	nicht	mehr	zeitgemäß.	Menschen	mit	
Behinderung erhielten weniger als den Mindestlohn und würden „aus-
gebeutet“.	Diese	öffentliche	und	stark	verkürzte	Darstellung	schadet	
dem	Image	der	Werkstätten	enorm	und	erschwert	unsere	Arbeit.	
Daher möchten wir zu den Kritikpunkten Stellung nehmen: Die DWRN 
bieten Menschen mit Behinderung mehr als einen Arbeitsplatz. 
Individuelle	Maßnahmen,	arbeitsfördernde	Maßnahmen	(AFM)	und	
Sport sowie Schulungen und Fortbildungen sind u.a. weitere wichtige 
Bestandteile neben der Arbeit, die von den Beschäftigten während 
ihrer Arbeitszeit in Anspruch genommen werden können.

Die DIAKONIEWERKSTÄTTEN  
Rhein-Neckar blicken auf  
ein spannendes Jahr 2023 zurück.

„Wir bieten 
Menschen mit 
Behinderung 
mehr als einen 
Arbeitsplatz.“ 
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Trotz der Herausfor-
derungen haben wir 
mit Kreativität und 
Engagement unsere 
Zuverlässigkeit als 
Industriepartner  
bewiesen.



Wir verstehen uns als zuverlässiger Sozial-
raum, als wertschöpfende Tagesstruktur und 
als	Teil	eines	großen	Netzwerkes.	In	diesem	
werden Menschen durch ausgebildete Mit-
arbeitende an Arbeit herangeführt, gefördert 
und unterstützt. 

Menschen, die bei uns arbeiten, stehen in 
einem „arbeitnehmerähnlichen“ Rechts-
verhältnis zu den DWRN und treten für ihre 
Rechte selbstbestimmt ein. Wir reden mit 
den Menschen – nicht über sie. Für jede 
Werkstatt	gibt	es	einen	Werkstattrat,	der	
einem	Betriebsrat	ähnelt.	Der	Werkstattrat	
nimmt wichtige Mitbestimmungsrechte wahr 
und ist im engen Austausch mit den Werk-
stattleitungen	vor	Ort.	

In der heutigen Eingliederungshilfe ist die 
Personenzentrierung das Schlagwort. Die 
gesetzliche Grundlage unserer Arbeit ist 
jedoch	immer	noch	in	der	Werkstättenver-
ordnung geregelt, die ihren Ursprung im 
Jahr 1980 hat. Hierin sind Personalschlüssel 
vorgegeben, die der geforderten Personen-
zentrierung im heutigen Verständnis stark 
widersprechen. Leider ist der Politik bis heute 
keine Novellierung der Verordnung gelungen. 
Denn klar ist: Personenzentrierung kostet 
Geld und benötigt einen starken politischen 
Willen für mehr Inklusion und faire Entloh-
nung. Fakt ist, dass ein Betrieb mit Menschen 
mit Behinderung nicht wirtschaftlich arbeiten 
kann. Die Anforderungen der Industriekun-
den bezüglich Preis und Zeit an eine WfbM 
als Produktionspartner sind die gleichen  
wie bei klassischen Dienstleistern auf dem  
1. Arbeitsmarkt.  Ohne staatliche Unterstüt-
zung	kann	eine	Werkstatt	diesen	Anforderun-
gen nicht gerecht werden.  

Auch,	wenn	die	Werkstätten	nicht	den	
Mindestlohn bezahlen können, erhalten 
Menschen, die dort arbeiten, staatliche 
Unterstützung, um ihren Lebensunterhalt 
finanzieren	zu	können.	

 

Die Leistung, die ein Mensch auf dem 1. Arbeits-
markt für diese Summe erbringen müsste, ist für 
Menschen mit Behinderung  nicht zumutbar. Daher 
gibt es uns – einen geschützten Raum für Arbeit-
nehmende mit Behinderung. Und das Wichtigste: 
Diese Menschen kommen gerne zu uns. Weil wir 
nicht nur ein Arbeitgeber sind. Wir sind Gesprächs-
partner bei Problemen, wir sind Förderer und 
Unterstützer! Wir sind Sozialraum zum Austausch 
und immer ein zuverlässiger Partner! 

Die DWRN haben in diesem Jahr sowohl mit dem 
Rhein-Neckar-Kreis als auch mit der Stadt Mann-
heim eine neue Leistungs- und Vergütungsverein-
barung nach dem neuen Landesrahmenvertrag 
abgeschlossen. Es waren insgesamt gute Ge-
spräche, die gezeigt haben, dass die Kostenträger 
unsere	Arbeit	in	den	Werkstätten	wertschätzen	und	
wir	eine	vertrauensvolle	Zusammenarbeit	pflegen.	
 
Die Umsetzung der neuen Vereinbarung wird 
uns im neuen Jahr beschäftigten. Passend hierzu 
führen wir die neue Software CGM SOZIAL Suite 
in allen Bereichen der GDM ein. Damit sind wir gut 
für die anstehenden Herausforderungen in der 
Zukunft aufgestellt.

Mehrbedarf: 
85 €

1362 €

Regelsatz 
Grundsiche-
rung: 502 €

Kosten der Unterkunft: 
500 €

AföG:  
52 €

Grundbetrag: 
123 €

Steigerungsbetrag: 
100 €

Rechenbeispiel: Finanzielle Ansprüche 
für Menschen mit Behinderung
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Zwei Seiten einer Medaille
Wie	fast	überall	in	unseren	Werkstätten	ist	auch	im	IP	Weinheim	die	Auftrags-
lage	etwas	rückläufig.	Dies	liegt	zum	großen	Teil	an	Veränderungen	am	Welt-
markt. Bisher verwendete Teilprodukte werden z.B. in der Automobilindustrie 
durch	die	Umstellung	vom	Benziner	auf	das	E-Auto	nicht	mehr	in	so	großen	
Mengen verarbeitet wie bisher. An diesem Beispiel sieht man, wie konkret 
solche Veränderungen auch Auswirkungen auf die Arbeit in unseren Werk-
stätten	vor	Ort	haben.	Zugleich	werden	hierdurch	aber	auch	neue	Aufträge	
generiert. So verarbeitet die Stanzerei elektroleitfähiges Material, welches für 
die Produktion von Elektroautos gebraucht wird. Es handelt sich dabei um ein 
richtiges Hightech-Material, welches die Beschäftigten vor Ort bearbeiten und 
verpacken.

Viel Neues im IP

Im IP Weinheim wurde im vergangenen Jahr viel Engagement in die Neuge-
staltung der Arbeitsräume gesteckt. Der Eingangsbereich ist nun übersicht-
licher gestaltet und empfängt Gäste und Belegschaft in einem freundlichen 
Entree. Eine Bereicherung ist auch die neu eingerichtete Küche, denn bisher 
gab es nur einen Speisesaal. Die moderne Küche wird von der Hauswirtschaft 
einerseits zur täglichen Versorgung der Beschäftigten genutzt, anderer-
seits	können	nun	auch	neue	arbeitsfördernde	Maßnahmen	(AFM)	wie	z.B.	

ES WAR VIEL LOS IN 
DEN WERKSTÄTTEN
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Werkstatt Industriepark Weinheim

Neues Leitungsteam im  
Industriepark Weinheim
Die Werkstatt IP Weinheim wird seit Jahresanfang von einem neuen 
Leitungsteam geführt. Andreas Gußmann, vormals Werkstatt Weinheim 
Süd, hat die technische Leitung übernommen. Ganz frisch in den 
Werkstattbereich gewechselt ist Merlin Braun (ehemals stv. Leitung im 
Katharina-Zell-Haus) und leitet nun den pädagogischen Bereich vor Ort.
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Plätzchen backen oder gemeinsames Kochen 
angeboten werden. 

Insgesamt wird das AFM-System aktuell neu 
strukturiert.	Statt	des	einen	festen	Tages	in	
der Woche wird es ab 2024 ein Kurssystem 
geben. Innerhalb des Systems können die rund 
10	Maßnahmen	im	IP	an	verschiedenen	Tagen	
und	zu	unterschiedlichen	Uhrzeiten	stattfinden	
und laufen für jeweils 6 Monate. Dies bedeutet 
mehr zeitliche Flexibilität und mehr Auswahl-
möglichkeiten für die Beschäftigten. Aktuell 
laufen noch die Vorbereitungen zur Installa-
tion des Kurssystems.

Beschäftigte
im IP

Konstante Beschäftigtenzahl im IP

Die	aktuelle	Beschäftigtenzahl	in	der	Werkstatt	
IP	liegt	einigermaßen	konstant	bei	100	Perso-
nen, im Herbst kamen einige Neuzugänge aus 
der	Beruflichen	Bildung	vom	Standort	Wein-
heim Süd dazu. Daraus resultiert eine gemischte 
Altersstruktur aus Jung und Alt und mit unter-
schiedlichen Erfahrungsstufen. Die Betreuung 
der	dreißig	ausgelagerten	Arbeitsplätze	bei	der	
Firma Wabco läuft weiterhin gut.

Das	Gebäude,	in	dem	die	Werkstatt	Vogelstang	
untergebracht	ist,	wurde	außerdem	mit	einer	neu-
en	Brandmeldeanlage	ausgestattet,	die	Ende	2023	
in Betrieb geht und für mehr Sicherheit sorgt. 

Werkstatt Vogelstang

Investitionen für 
neue Aufträge
Die Werkstatt Vogelstang konnte 
in diesem Jahr die Früchte der  
vergangenen Investitionen ernten. 
Im	Jahr	2022	hatte	man	zwei	große	Anschaffun-
gen getätigt, zum einen eine Bandsägeanlage 
sowie eine Troval-Anlage zum Gleitschleifen 
von	Oberflächen.	Beide	Maschinen	führten	in	
diesem	Jahr	in	der	Werkstatt	zu	neuen	interes-
santen Aufträgen sowie zu einer damit verbun-
denen	höheren	Effektivität.	Ferner	erleichterten	
sie die Neukundengewinnung um einiges und 
trugen	auch	zu	einer	Ausdifferenzierung	der	
Auftragsstruktur bei. 



leistungen. Eine schöne Gelegenheit, die Kolleg*in-
nen	aus	den	anderen	Werkstätten	zu	treffen,	sich	
auszutauschen und gemeinsam zu spielen. Das 
wird mit Sicherheit nicht das letzte Boccia-Turnier 
gewesen sein.

Die	Fußballmannschaft	der	Vogelstang	konnte	
endlich	mit	den	neuen	Trikots	auflaufen,	die	dank	
der	großzügigen	Weihnachtsspenden	gekauft	
werden konnten. Da macht das Spielen gleich 
noch	mehr	Spaß!	

Besonderer Auftrag rettet  
Rehkitze
Ein ganz besonderer Auftrag war in diesem 
Jahr	die	Herstellung	von	Rehkitz-Rettungs-
kisten in der hauseigenen Schreinerei der 
Werkstatt.	Die	„Kitzrettung	Rimbach	e.V.“	
war	mit	dem	außergewöhnlichen	Anliegen,	
drei	Rettungskisten	in	unterschiedlichen	
Größen	herzustellen,	auf	die	Werkstatt	zu-
gekommen. 

Die mit Gras ausgelegten und mit Licht- und 
Lüftungslöchern versehenen Kisten sorgen 
dafür, dass die zuvor mit einer Wärmebild-
kamera aufgespürten Rehkitze, während 
der Mäharbeiten sicher verwahrt und vor 
den	großen	Landmaschinen	geschützt	sind.	
Sobald die Mäharbeiten abgeschlossen sind, 
werden die Rehkitze wieder in die Freiheit 
entlassen. Die Beschäftigten nahmen die 
Aufgabe	mit	großer	Begeisterung	an	und	
fertigten drei Boxen, im kommenden Jahr 
werden noch weitere folgen. Ein schönes Bei-
spiel dafür, wie man mit der eigenen Arbeit 
das Leben von Tieren schützen kann. 

Spaß, Spiel und Sport

Der	Spaß	und	der	Sport	kamen	in	diesem	Jahr	
aber auch nicht zu kurz. Das obligatorische 
AFM-Fest, gemeinsam mit dem Tagesförder-
zentrum Vogelstang, im September sorgte 
für gute Laune, sportliche Betätigung beim 
Dosenwerfen und Stiefelweitwurf und kulina-
rische	Genüsse.	Außerdem	feierte	das	erste	
werkstattübergreifende	Boccia-Turnier	seine	
Premiere und sorgte für sportliche Höchst-

Erstmals	hat	die	Werkstatt	gemeinsam	mit	dem	
Tagesförderzentrum Vogelstang (Tfz) in diesem 
Jahr an der Langen Nacht der Kunst und Genüs-
se Anfang November teilgenommen. Am Abend 
kamen	trotz	schlechten	Wetters	viele	Beschäftigte,	
Angehörige, aber auch Interessierte in den Bür-
gersaal und waren beeindruckt von der Fülle an 
selbstgemachten	Produkten.	Von	Grußkarten	über	
schmackhafte Deli-Produkte bis zu Holzdekora-
tion und handgefertigten Moosbildern blieb kaum 
ein	Wunsch	offen.	Ein	wichtiges	Zeichen	an	die	
Öffentlichkeit,	dass	die	Werkstatt	und	das	Tfz	zum	
Stadtteil	gehören	und	diesen	bereichern.	

JAHRESBERICHT 2023 • ARBEITEN
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MERLIN 
BRAUN
Herr Braun, seit wann sind Sie für die Gemeinde-
diakonie tätig? 

Ich habe 2006 meinen Zivildienst im Katharina-Zell-
Haus	der	Gemeindediakonie	absolviert.	Anschließend	
habe	ich	die	Ausbildung	zum	Heilerziehungspfleger	
gemacht und dann viele Jahre im Katharina-Zell-
Haus gearbeitet. Während dieser Zeit habe ich die 
Weiterbildung zum Fachwirt für Gesundheits- und 
Sozialwesen absolviert. Im Februar 2023 ergab 
sich dann die Möglichkeit vom Wohnbereich in den 
Arbeitsbereich zu wechseln und nun arbeite ich in der 
Werkstatt	Weinheim	im	Industriepark.

Wohnen und Werkstatt – das sind ja zwei sehr 
unterschiedliche Bereiche. Was können Sie aus der 
Zeit im Wohnhaus mitnehmen, was ist in der Werk-
statt nun völlig neu für Sie?

Ich nehme die vielen Begegnungen mit den unter-
schiedlichsten Menschen und die damit verbunde-
nen Erinnerungen mit. Die Zeit im Wohnbereich hat 
mich unter anderem zu dem Menschen gemacht, 
der ich heute bin. Dafür bin ich dankbar.
Die	Arbeit	in	der	Werkstatt	ist	eine	schöne	neue	
Erfahrung und bietet viele Chancen. Völlig neu ist 
der andere Blickwinkel. Ich schaue zeitweise immer 
noch durch „die Brille“ des Wohnbereichs. Das hilft 
mir, manche Situationen gelassener zu sehen. 

Was gefällt Ihnen bei der Gemeindediakonie am 
besten?

Ich schätze meine Kolleg*innen und die Beschäf-
tigten, mit denen ich arbeite und die ich begleite. 
Ich	mag	außerdem	die	Vielfalt	an	unterschiedlichen	
Meinungen und Ansichten, die die Gemeindedia-
konie	hervorbringt		und	das	offene	und	freundliche	
Miteinander.

Interview

Wie tanken Sie wieder auf?

Ich kann beim Sport gut abschalten und tan-
ke	dabei	auf.	Außerdem	ist	mir	die	Zeit	mit	
der Familie und mit Freunden wichtig. 

„Die Arbeit in  
der Werkstatt  
ist eine schöne  
neue Erfahrung  
und bietet viele 
Chancen.“
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Die Angehörigen, die Nachbarschaft sowie Mitarbeitende ver-
schiedener Kostenträger und Industriepartner wurden begeistert 
in	der	Werkstatt	begrüßt.	Der	Austausch	tat	sowohl	den	Beschäf-
tigten als auch den Mitarbeitenden gut. Der gute Kontakt zum 
gegenüberliegenden Pilgerhaus, in dem auch einige Beschäftigte 
der	Werkstatt	wohnen,	konnte	ebenso	intensiviert	werden	wie	die	
Zusammenarbeit mit anderen Bereichen der Gemeindediakonie.

Neue Freundschaften

Einmal pro Woche kommen seit diesem Jahr nun auch Schüler*in-
nen	der	Weinheimer	Montessori-Schule	in	der	Werkstatt	vorbei,	
um vor Ort ein Verkehrstraining zu absolvieren und gemeinsam 
mit den Beschäftigten zu frühstücken. Eine tolle Gelegenheit, sich 
gegenseitig besser kennenzulernen und vielleicht vorhandene 
Hemmschwellen abzubauen. Nach der langen Corona-Auszeit  
genießen	alle	wieder	die	Begegnungen,	den		intensiven	Austausch	
und die Zusammenarbeit.

Neue AFM-Angebote

Das	bereits	erwähnte	neue	Kurssystem	der	AFM-Maßnahmen	ist	
in	der	Werkstatt	Weinheim	Süd	bereits	angelaufen	und	wird	dort	
gut	angenommen.	Ab	sofort	geht	es	z.B.	regelmäßig	nach	Käfer-
tal zum Bauernhof „Seelenheilen“, wo tiergestützte pädagogische 
Angebote mit Pferden, Schweinen, Hunden und Meerschweinchen 
angeboten	werden.	Also	eine	wirklich	bunte	Mischung	an	großen	
und kleinen Tieren. Für die Gruppe ist allein das Ankommen in 
Käfertal	eine	Wohltat:	mitten	im	trubeligen	Mannheim	findet	sich	
hier ein Ort der Ruhe und Entspannung, der einfach perfekt für 
eine Auszeit vom Alltag ist! Das Angebot kommt sehr gut an und 
die	Beschäftigten	genießen	die	intensive	Zeit	mit	den	Tieren.	

Auch	der	Freitag	ist	nun	ebenfalls	um	eine	Attraktion	reicher:	Die	
Pausen-Disco lädt nach getaner Arbeit jeden zum Tanzen und 
Lachen ein und bildet einen schönen Wochenabschluss.

„Alle genießen 
wieder den  
intensiven  
Austausch und 
die Zusammen-
arbeit.“
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Weinheim Süd 

Die etwas andere Einweihung
 
Endlich konnte im vergangenen Jahr die gar nicht mehr  
so junge Werkstatt Weinheim Süd auch der interessierten  
Öffentlichkeit gezeigt werden.
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50 Jahre Treue

Im	Juli	fand	zur	Freude	aller	endlich	das	erste	große	Sommerfest	
„nach Corona“ statt, zu dem auch Publikum geladen waren.  
In der Werkstatt bot sich den Gästen die Gelegenheit, die 
Werkstatt-	und	FuB-Räumlichkeiten	zu	besichtigen	und	Fragen	
zum	Tagesablauf	in	einer	Werkstatt	zu	stellen.	Draußen	sorgte	 
die	ABI	Band	86	mit	ihren	flotten	Rhythmen	und	Gitarren-Riffs	 
für ausgelassene Stimmung vor der Bühne und auf den Bänken. 
Viel zu schnell war das Fest vorüber.

Zuvor wurde dieser schöne Rahmen genutzt, um den langjähri-
gen Beschäftigten Rolf Knopf zu ehren. Vorstand Gernot Scholl 
beglückwünschte ihn zu seinem 50-jährigen Betriebsjubiläum und 
überreichte auch eine Ehrenurkunde der Stadt Weinheim. Die Ge-
meindediakonie Mannheim freut sich, dass er uns in all den Jahren 
treu geblieben ist und wünscht ihm noch wunderbare Jahre in der 
Werkstatt	Weinheim.

„Schuh-Memory“ 

Einen nicht alltäglichen Auftrag konnten die Beschäftigten in 
Weinheim in diesem Jahr umsetzen: Die Schweizer Firma INUIKII, 
schickte	der	Werkstatt	rund	50	Paletten	mit	Retouren	von	außer-
gewöhnlichen Schuhen. Ein Highlight, nicht nur für die weibliche 
Belegschaft	der	Werkstatt.	Der	Auftrag	bestand	darin,	jeweils	
zwei passende Schuhe in einer Art „Schuh-Memory“ aus dem 
großen	Haufen	tausender	Schuhe	zu	finden	und	richtig	zuzuord-
nen. Eine Arbeit ähnlich der berühmten Suche nach der Nadel im 
Heuhaufen.	Doch	die	Beschäftigten	hatten	viel	Freude	an	dem	un-
gewöhnlichen Auftrag und konnten ihn zur vollsten Zufriedenheit 
des Auftraggebers ausführen.

Beim Sommerfest im Juli wurde auch das 50-jährige Betriebs-
jubiläum von Rolf Knopf gefeiert.
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JENS 
SEIDEL

Herr Seidel, Sie sind seit 01.11.2023 bei der Ge-
meindediakonie Servicegesellschaft mbH als 
Leiter Vertrieb angestellt. Was haben Sie vorher 
gemacht und wie hat es Sie zur Gemeindediako-
nie Servicegesellschaft mbH verschlagen?

Nach der Lehre als Industriekaufmann in der 
Freudenberg Gruppe (Weinheim) und einem 
BWL-Studium an der Universität Mannheim war 
ich zwei Jahre als Geschäftsleitungsassistent 
bei einem Leichtmetallfelgen-Hersteller für die 
Bereiche Vertrieb Deutschland, Marketing und 
Messewesen verantwortlich.

Bis Ende Oktober 2023 war ich über 30 Jahre in 
der Papier- und Verpackungsindustrie im Ma-
nagement als Vertriebsleiter und Key Account 
Manager international tätig. Smurfit Kappa 
Südwest, Klingele Paper and Packaging Group 
sowie Stora Enso waren in dieser Branche die 
Stationen.

Seit annähernd 25 Jahren arbeite ich über die 
obenstehenden	Verpackungsfirmen	mit	den	DIA-
KONIEWERKSTÄTTEN Rhein-Neckar zusammen. 
Ich denke, dass wir auch ein wenig dazu beitragen 
konnten, dass die DWRN ein interessanter und 
verlässlicher Partner in diesem Segment sind. Ins-
besondere die Qualität der Arbeitsleistung der Be-
schäftigten hat dazu beigetragen, dass zahlreiche 
Kunden schon seit vielen Jahren erfolgreich mit 
der Gemeindediakonie zusammenarbeiten.

Da ich diese Entwicklung über einen langen 
Zeitraum verfolgen und begleiten konnte, lag es 
irgendwann nahe, nicht nur mit den DWRN, son-
dern auch für diese zu arbeiten. Ich hoffe daher, 

Interview

dass ich nun direkt dazu beitragen kann, 
diesen erfolgreichen Weg weiterzugehen 
und weitere Partner von einer Zusammen-
arbeit mit uns überzeugen kann.

Wie muss man sich Ihren Arbeitsalltag 
und Ihre Aufgaben vorstellen?

Im Vordergrund steht natürlich die direkte 
Betreuung und Zusammenarbeit mit unse-
ren Partnern/Kunden sowohl im strategi-
schen Bereich wie auch im Tagesgeschäft. 
Dazu zählt auch die Generierung und 
Umsetzung neuer Projekte bei bestehen-
den Kunden und die Suche nach neuen 
Partnern, um zu gewährleisten, dass wir 
die „richtigen“ Aufträge für unsere Be-
schäftigten erhalten.

Gleichzeitig bin ich Bindeglied zwischen 
den Kunden, unserer Arbeitsvorbereitung 
und den Werkstätten. Als weiteres Ziel 
habe ich mir auf die Fahne geschrieben, 
dass noch viel mehr Menschen in unserem 
gesellschaftlichen und geschäftlichen Um-
feld auf uns aufmerksam werden.

Ich bin überzeugt, dass noch eine interes-
sante Anzahl potenzieller Kunden/Partner 
nicht wissen, was die Gemeindediakonie 
Mannheim in ihrer Vielfalt zu leisten im 
Stande sind.
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Worin besteht der Reiz, in einer Werk-
statt für Menschen mit Behinderung zu 
arbeiten?

Wenn man sieht, mit welcher Motivation 
und Konzentration die Menschen mit Be-
hinderung an ihre Aufgaben gehen und sie 
ausfüllen, dann ist das alleine schon ein 
Grund für mich, sie zu unterstützen. Daran 
kann sich sicher der ein oder andere 
Nichtbehinderte eine „Scheibe“ abschnei-
den.

Für welche drei Dinge im Leben sind Sie 
am dankbarsten?

Ganz oben steht die Gesundheit. Bisher 
war ich dankenswerterweise von schweren 
Krankheiten oder Verletzungen verschont.

Zweitens bin ich dafür dankbar, dass es 
mir mein familiäres, gesellschaftliches und 
soziales Umfeld ermöglicht hat, meinen 
Weg bis heute zu gehen.

Last but not least finde ich es toll, dass 
ich durch meine berufliche Tätigkeit und 
durch das Reisen auf allen Kontinenten so 
viele Menschen und Kulturen kennen- und  
schätzen gelernt habe. Angelehnt an einen 
Werbeslogan: Dinge, die man nicht kaufen 
kann.

„Mehr Menschen  
in unserem gesell-
schaftlichen und  
geschäftlichen  
Umfeld sollen auf  
uns aufmerksam 
werden.“
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Werkstatt Neckarau

Endlich wieder normaler Alltag
In der Werkstatt Neckarau ging in diesem Jahr endlich  
einmal wieder alles seinen normalen Gang. Die Auftragslage  
war stabil und so konnten alle Beschäftigten eine sinnvolle  
Arbeit wahrnehmen. 

Besonders	gefreut	hat	man	sich	in	der	Werkstatt	Neckarau	darüber,	dass	trotz	eines	
sehr engen Zeitplans und mancher Widrigkeit ein Auftrag für einen langjährigen Kunden 
zu dessen vollster Zufriedenheit und in guter Qualität ausgeführt werden konnte. Das 
ist in Zeiten von Personalmangel keine Selbstverständlichkeit und die überaus positive 
Rückmeldung unseres Auftraggebers erfüllt die Beschäftigten und Mitarbeitenden der 
Werkstatt	Neckarau	mit	Stolz.	Das	Engagement	hat	gezeigt,	dass	die	DIAKONIEWERK-
STÄTTEN Rhein-Neckar ein zuverlässiger Partner für die Industrie sind.

Besondere Momente außerhalb  
der Werkstatt

Außerhalb	der	Werkstatt	fand	im	Rahmen	der	
Special	Olympics	eine	außergewöhnliche		Be-
gegnung mit der moldawischen Delegation für die 
Special	Olympics	World	Games	in	Mannheim	statt.	
Die	Delegation	machte	vor	der	Eröffnung	in	Berlin	
für drei Tage in Mannheim Station und es wurde ein 
gemeinsames Training der Athletinnen und Athleten 
aus	Moldawien	und	aus	den	Werkstätten	organi-
siert. Sprachlich gesehen war die Verständigung 
zwar nicht ganz einfach, aber Sport überwindet ja 
bekanntlich jede Grenze. 

Regelmäßiger interner Austausch

Die Beschäftigten der Werkstatt Neckarau 
freuten sich in diesem Jahr, dass es endlich 
wieder Fortbildungen gab, die rege besucht 
wurden. 

Der Austausch zwischen Beschäftigten, Mit-
arbeitenden und der Werkstattleitung wird 
im	Format	„Werkstatt	aktuell“	regelmäßig	
gepflegt, um so aufkommende Probleme 
frühzeitig zu erkennen, zu besprechen und 
nach Lösungen zu suchen. Auch werden in 
diesem zweiwöchigen Format die Geburts-
tagskinder und Jubilare der Werkstatt ge-
feiert und gewürdigt. 

Auch ein neues Sportangebot wurde in der 
Werkstatt	installiert:	Ab	sofort	hat	die	Fuß-
ballmannschaft aus Vogelstang hauseigene 
Konkurrenz! In Neckarau läuft seit dem 
Frühjahr der Ball und erste Teilnahmen und 
Erfolge bei Turnieren haben Lust auf mehr 
gemacht!
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Dieser besondere Tag fand seinen Ausklang 
auf dem Gelände der Bundesgartenschau. 
Ein spannender Tag, der den Beteiligten  
noch lange in guter Erinnerung bleiben wird. 
Im Anschluss ging es für einige Beschäf-
tigten	und	Mitarbeitenden	dank	der	groß-
zügigen Unterstützung von „Adler helfen 
Menschen e.V.“ zu den Special Olympics 
World Games nach Berlin. Zum ersten Mal 
fand	dieses	Weltereignis	in	Deutschland	statt	
und die Gemeindediakonie war dabei. Als 
Tandem-Teams unterstützten unsere Leute 
die Athletinnen und Athleten aus aller Welt; 
sorgten für genügend Getränke, halfen bei 
der Organisation und machten viel Stimmung 
bei	den	Wettkämpfen	und	den	Siegereh-
rungen.	Tage	voller	großartiger	Eindrücke,	
sportlicher Leistungen und ein Kennenlernen 
fremder Kulturen – ein Sportereignis, dass 
wirklich Eindruck hinterlassen hat!

Jubilarausflug, Jubilarfeier,  
Sommerfest 
Viele verschiedene Anlässe wurden im ver-
gangenen Jahr gefeiert. Endlich durften die 
Jubilare wieder im angemessenen Rahmen 
für ihre Leistungen gewürdigt werden. Und 
das Sommerfest war ein mehr als gelunge-
nes Fest. Die Besucher*innen mussten zwar 
ein paar Regentropfen erdulden, aber die 
gute Musik des DJs von der Popakademie 
machte diese schnell vergessen.

Im	Sommer	fand	in	der	Werkstatt,	neben	
anderen Einrichtungen der Gemeindediako-
nie, auch noch ein hauseigenes Fotoshooting 
mit vielen Beschäftigten und Mitarbeitenden 
statt.	Die	dabei	entstandenen	Fotos	werden	
auf der neuen Homepage sowie in den neu 
gestalteten Flyern in der Zukunft genutzt. 
Viele tolle Momentaufnahmen, die aufs Papier 
gebracht werden konnten und die Menschen 
der Gemeindediakonie auf wunderbare Weise 
zeigen.

Die Beschäftigten in ihrem Element 
- spannende Fotoeindrücke für die 
Homepage der Gemeindediakonie
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LISA-MARIE
BENECKE
Frau Benecke, im April haben Sie die Abteilungs-
leitung des Förder- und Betreuungsbereichs Wein-
heim Süd übernommen. Wie muss man sich Ihren 
Arbeitsalltag vorstellen?

Ich arbeite Teilzeit als Abteilungsleitung des FuBs 
der	Werkstatt	Weinheim	Süd	gemeinsam	mit	Frau	
Lautenbach-Hechler, Einrichtungsleitung des Tages-
förderzentrums Weinheim. Daneben unterstütze ich 
aber auch die Kolleg*innen im Gruppendienst. Mein 
Arbeitsalltag ist immer unterschiedlich und sehr viel-
seitig – kein Tag ist wie der andere. 

Seit wann sind Sie bei der Gemeindediakonie und 
was hat Sie zu uns verschlagen?

Ich kannte die Gemeindediakonie Mannheim durch 
mein zweiwöchiges Schulsozialpraktikum 2015, 
welches	ich	in	der	Beruflichen	Bildung	absolviert	habe.	
Nach dem Abitur habe ich mich für einen Bundesfrei-
willigendienst	in	der	Werkstatt	Vogelstang	entschie-
den. Die Arbeit mit Menschen mit Behinderung hat 
mir immer sehr viel Freude bereitet, sodass sich 
schnell dieser Berufswunsch entwickelt hat. 2018 
habe ich dann mein Studium „Sozialpädagogik und 
Management“ an der internationalen Berufsakade-
mie in Heidelberg begonnen. Dabei habe ich mei-
nen Schwerpunkt auf Soziale Arbeit mit Menschen 
mit Behinderung gelegt.
Während des Studiums habe ich 20h die Woche 
im Förder- und Betreuungsbereich der DWRN 
gearbeitet. Anfangs war ich im Gruppendienst im 
Tagesförderzentrum Waldhof aktiv, danach habe 
ich bis zu meinem Studienabschluss im März 2022 
der Geschäftsbereichsleitung Viola Brauch zuge-
arbeitet. Nach einem kurzen Abstecher als Fach-
kraft ins Tfz Käfertal bin ich nun seit April 2023 im 
FuB	Werkstatt	Weinheim	Süd	tätig.	

Interview

Sie haben Sozialpädagogik und Manage-
ment studiert – wie lassen sich die theoreti-
schen Inhalte in die Praxis umsetzen?

Die Theorie und die Praxis gehen immer 
Hand in Hand. Mein im Studium erworbenes 
Wissen, lässt sich an vielen Stellen sehr gut 
einbringen. Aber man lernt nie aus und ich 
freue mich darauf, noch einiges mehr zu 
lernen und mich weiterhin zu entwickeln.

Wie tanken Sie wieder auf?

Um wieder aufzutanken, verbringe ich Zeit 
mit Freunden oder meinen zwei Katzen. Ich 
male sehr gern oder gehe spazieren.

Was bringt Sie auf die Palme?

Ungerechtigkeit und Unzuverlässigkeit.

„Man lernt nie aus 
und ich freue mich 
darauf, noch einiges 
mehr zu lernen und 
mich weiterhin zu 
entwickeln.“
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Über das Jahr verteilt absolvierten 24 unserer 
Beschäftigten den Berufsbildungsbereich und 
wechselten nach erfolgreichen Praktika in die 
Werkstätten	der	Gemeindediakonie	Mannheim.	
Es folgten insgesamt 38 Neuaufnahmen; teil-
weise fanden die neuen Klient*innen direkt von 
der Schulbank zu uns, teilweise durch Zuzüge nach 
Mannheim. Wir konnten aber auch Menschen be-
grüßen,	die	mit	unserer	Hilfe	einen	Weg	aus	 
der Arbeitslosigkeit suchten. Die Vergangenheit 
der Beschäftigten und ihre Reise zu uns – und 
irgendwann von uns weg in eine neue Zukunft 
– sind jedes Mal spannend und einzigartig. 

So	hießen	wir	dieses	Jahr	einen	Klienten	aus	
einem bestehenden Arbeitsverhältnis auf dem 
allgemeinen Arbeitsmarkt in unseren Reihen will-
kommen. Durch eine Mitarbeitende konnte dieses 
Arbeitsverhältnis in einer Fabrik in Mannheim lan-
ge Zeit aufrecht erhalten werden. Nun, nachdem 
diese Mitarbeitende in die Rente verabschiedet 
wurde und besagten Klienten nach jahrelanger 
Arbeit körperliche Erschöpfungserscheinungen 
plagten, nahmen wir ihn gern bei uns auf. Er hat 
sich hervorragend in die Einrichtung und ihre 
Strukturen eingefügt und fühlt sich nach anfäng-
licher	Scheu	nun	vollständig	in	der	Werkstatt	
angenommen und aufgehoben.

Neue Gesichter in der Beruflichen Bildung

Endlich wieder netzwerken

Nachdem die pandemischen Einschränkungen 
sich	allmählich	aufgelöst	hatten,	stand	unseren	
üblichen und nun schon so lange pausierenden 
Aktivitäten nichts mehr im Weg. Wir starteten im 
Februar mit einer ausgelassenen Abschlussfeier 
in ein Jahr voller Ereignisse. 

Unser bewährtes Frühlings-Netzwerkfrühstück 
konnte	im	März	wieder	stattfinden.	Die	insge-
samt 70 Teilnehmer*innen setzten sich durch 
einen	Vortrag	von	Timo	Psotta	mit	dem	Thema	
„Inklusiver Arbeitsmarkt“ auseinander. Lange 
bestehende Kontakte zu Netzwerkpartner wur-
den	aufgefrischt	und	gepflegt;	neue	Mitarbei-
tende	der	kooperierenden	Institutionen	begrüßt	
und man lernte einander kennen. 

Im April folgte der „Markt der Möglichkeiten“. 
Angehörige der Klient*innen und auch Eltern 
von Schüler*innen aus den allgemeinbildenden 
Kooperationsschulen informierten sich hier ge-
meinsam über verschiedene Themen, die mit 
dem Erwachsenwerden zu tun haben. Neben 
den fachlichen Inhalten, die Tina Anderssohn von 
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Markt der Möglichkeiten
hilft den Eltern sehr, ver-
schiedene Angebote auf 
einen Blick vor 
Ort zu haben.

der	Stadt	Mannheim	im	Kurzvortrag	vermittelte,	stand	der	direkte	
Austausch	im	Mittelpunkt.	Ein	Netzwerkformat,	das	bei	allen	An-
wesenden für Begeisterung sorgte. „Es hilft uns als Eltern wirklich 
sehr, all die verschiedenen Angebote auf einen Blick hier vor Ort 
zu	haben“,	erklärte	eine	Besucherin.	Ein	anregender	Nachmittag,	
der gerne wiederholt werden kann.

Mehr als Arbeit

Der	Mai	hielt	einen	gemeinsamen	Ausflug	der	Mitarbeitenden	und	
Beschäftigten zum Maimarkt bereit. Bei warmen Temperaturen, 
gutem Essen und erfrischenden Getränken sah man sich gemein-
sam die angebotenen neuen und bekannten Produkte an.

Selbst die glühenden Tage des Julis konnten uns die Gruppenak-
tivitäten nicht nehmen. Wir fassten mehrere vielfältige Angebote 
zu einem Aktionstag zusammen: gemütliches Grillen und Bei-
sammensein vor Ort, ein gemeinsames Frühstück im Rhein-Ne-
ckar-Zentrum,	einen	Ausflug	zur	BUGA	und	einen	Museumsbesuch.	
Außerhalb	des	alltäglichen	Arbeitskontextes	konnten	sich	die	
Beschäftigten und die Mitarbeitenden von völlig neuen Seiten ken-
nen-	und	wertschätzen	lernen.	Dieser	Aktionstag	hat	dermaßen	
große	Freude	mit	sich	gebracht	und	sowohl	bei	den	Klient*innen	
als auch bei den Mitarbeitenden ein solches Glücksgefühl ausgelöst, 
dass es in Zukunft sicherlich ein ähnliches Angebot geben wird.
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Einstieg in die BB

Nach der ruhigen Phase während der Ferien- und Urlaubszeit 
folgte das jährliche Eingangsverfahren für zahlreiche Neuzugänge 
im September. Insgesamt 18 neue Klient*innen in Mannheim und 7 
in	Weinheim	finden	sich	seitdem	in	die	Strukturen	der	Beruflichen	
Bildung und der Gemeindediakonie ein. Neben den grundlegen-
den	Informationen	über	Regeln	und	Pflichten	in	den	Einrichtun-
gen und konkreten Hinweisen zu Bereichen wie Arbeitssicherheit, 
Arbeitskleidung und Hygiene, wurden auch übergreifende Themen 
wie die Geschichte der Gemeindediakonie, das Arbeiten in einer 
Werkstatt	für	Menschen	mit	Behinderung	oder	auch	das	sexual-
pädagogische Konzept erörtert. 

Viele Informationen, die erstmal verarbeitet werden mussten. 
Nach der Theorie kam dann der praktische Teil – zwei Tage 
lang konnte in die Arbeitsgruppen geschnuppert werden. Denn 
schließlich	soll	jede	und	jeder	die	richtig	Aufgabe	für	sich	selbst	
finden,	sei	es	in	der	Montage,	der	Hauswirtschaft,	der	Kreativ-
werkstatt	oder	im	Recycling.

Insgesamt 18 neue 
Klient*innen in  
Mannheim und 7 in 
Weinheim finden sich  
in die Strukturen der  
Beruflichen Bildung  
und der Gemeinde
diakonie ein.
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Die Gruppe erhielt  
bei der Bildungsreise 
spannende Einblicke  
in die Arbeit der  
Bundesministerien.

Politik hautnah

Ein besonderes Highlight war in diesem Jahr, dass nach der langen 
Pause endlich wieder eine Bildungsreise nach Berlin möglich war. 
Acht Klient*innen durften auf Einladung von MdB Dr. Lars Castel-
lucci (SPD) aus Wiesloch in die Hauptstadt reisen. Dort erlebten sie 
hautnah, wer wie Politik macht und welche Auswirkungen das auch 
auf das eigene Leben hat. Hochspannend war es, den Bundestag 
und den Plenarsaal zu sehen, in dem wichtige politische Ent-
scheidungen	getroffen	werden.	Auch	der	Bundesadler	über	dem	
Rednerpult, den man sonst nur aus dem Fernsehen kennt, wurde 
bestaunt	und	alle	zeigten	sich	tief	beeindruckt	von	seiner	Größe.	
Viele Sicherheitskontrollen mussten passiert werden, denn nur so 
erhielt die Gruppe einen spannenden Einblick in die verschiedenen 
Bundesministerien und deren Arbeitsfelder. 

Ganz selbstverständlich wurden die acht Klient*innen der Beruf-
lichen Bildung in die Reisegruppe integriert und es kam zu einem 
spannenden Austausch, aus dem alle viel für ihre politische Bildung 
mitnahmen.

„Hochspannend war es, den Bundestag und den 
Plenarsaal zu sehen, in dem wichtige politische 
Entscheidungen getroffen werden.“



Es weihnachtet

Nach so viel Neuem und Aufregendem folgten zum Jahresab-
schluss gemeinsame Tätigkeiten in Vorbereitung zur Weihnachts-
zeit. Das Gestalten und Anfertigen unserer Adventskränze und 
Weihnachtsdekorationen konnte nun das zweite Jahr in Folge 
wieder	stattfinden.	Sämtliche	Gruppen	der	Beruflichen	Bildung	
halfen beim Binden der Adventskränze und bei der Erstellung 
kleiner Weihnachtspräsente, um pünktlich zum Start des Advents 
sowohl den beliebten jährlichen Adventskranzverkauf in der Boh-
nenbergerstraße	zu	veranstalten	als	auch	beim	Neckarauer	Niko-
lausmarkt vor Ort zu sein. Immer wieder eine schöne Gelegenheit, 
um die mit Sorgfalt hergestellten Produkte zu präsentieren und 
zu verkaufen und nebenbei mit Menschen in Kontakt zu kommen 
– dieser ungezwungene Rahmen hilft insbesondere leider immer 
noch vorhandene Berührungsängste zu mindern und Vorurteile 
zu entkräften.

Die Advents- und Weihnachtszeit beinhaltet jedes Jahr viele 
Momente des Miteinanders. Eine gemeinsame Nikolausfeier 
und eine Weihnachtsfeier im Stil eines Weihnachtsmarktes, sowie 
eine Andacht mit Pfarrer Jörger beendeten dieses aufregende 
Jahr, bevor es für alle in eine wohlverdiente Pause ging.

Ein Jahr des Miteinanders

Ein so buntes und abenteuerliches Jahr kann nur dann auch ein 
erfolgreiches und gerne erinnertes werden, wenn alle an einem 
Strang ziehen. Besonders in diesem Jahr und bei so vielen ge-
meinschaftlichen Aktivitäten ist fester Zusammenhalt und ge-
meinsames Engagement ein unabdingbarer Baustein. Das gilt für 
Mitarbeitende des Berufsbildungsbereichs ebenso wie für Koope-
rationspartner, Angehörige und die Klient*innen selbst.

Vom Eingangsverfahren, das die neuen Zugänge an die Regeln 
des Miteinanders gewöhnt, bis hin zum Überreichen der Ab-
schlusszertifikate	nach	dem	erfolgreich	absolvierten	Berufs-
bildungsbereich,	ist	jeder	Schritt	ein	gemeinsamer.	Teameffort	
– dieses gelebte Miteinander – hat sich mehr als bewährt. Denn 
gemeinsam haben wir Hürden und Schwierigkeiten überwunden 
und	dabei	nicht	vergessen,	dass	der	Spaß	und	die	Freude	nicht	zu	
kurz kommen dürfen. Nicht immer läuft alles rund im Alltag, aber 
zusammen haben wir noch alle Ziele erreicht!
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Die Advents- und  
Weihnachtszeit  
beinhaltet jedes Jahr  
viele Momente des  
Miteinanders.

Trotz alltäglicher  
Unwägbarkeiten  

wurden gemeinsam  
alle Ziele erreicht.
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FÖRDERN UND
BEGLEITEN



Mit dem Zauber des Orients fand das Jahr 2022 
des Förder- und Betreuungsbereichs (FuB) ein 
schönes Ende.

1001 Nacht: (k)ein Märchen – die fantasievolle und märchenhafte 
Veranstaltung, bei der alle Tagesförderzentren mitwirkten,  
verzauberte sowohl die Beschäftigten wie auch die zahlreich er-
schienenen Angehörigen im Kulturhaus Käfertal.

Wochenlang	hatte	man	trotz	eines	hohen	Krankenstands	ge-
werkelt und geprobt, um in der Adventszeit ein umfangreiches 
und buntes Bühnenprogramm auf die Beine stellen zu können. 
Ein Kraftakt aller Mitarbeitenden, der sich aber wirklich gelohnt 
hat! Vor vollem Haus wurde getanzt, geschauspielert, mit selbst-
gebastelten	Instrumenten	musiziert	und	sogar	ein	Schattentheater	
aufgeführt. Der Stolz auf die eigene Leistung war den Beteiligten 
in den Gesichtern abzulesen. Es wurde ein rauschendes Fest mit 
tollen Kostümen und Musik sowie natürlich den entsprechenden 
Köstlichkeiten aus dem Orient. 

Orientalischer Jahres-
ausklang als Vorbote eines 
facettenreichen Jahres
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Herzlich willkommen Alltag!
Das neue Jahr begann im FuB nach der langen, 
schwierigen Zeit während der Corona-Pan-
demie fast mit einem regulären Alltag. Endlich 
konnte man wieder unter annähernd normalen 
Bedingungen	arbeiten.	Statt	sich	mit	Krankheits-
fällen	und	Schutzmaßnahmen	auseinanderzu-
setzen und Hygienekonzepte bei jedem Hand-
griff	berücksichtigen	zu	müssen,	konnten	sich	
die Mitarbeitenden wieder ganz der Betreuung 
und Förderung der Beschäftigten widmen und 
die Kontakte mit den Angehörigen und externen 
Dienstleistern	pflegen	–	wer	hätte	vor	der	Coro-
na-Pandemie gedacht, dass diese „einfachen“ 
Dinge und der Alltag so beglückend sein können?

Natürlich durfte neben dem Alltag das Feiern in 
den Tagesförderzentren nicht zu kurz kommen. 
Fast jede Jahreszeit wurde mindestens an einem 
Standort zelebriert. Sei es der Frühling im Tfz 
Vogelstang, der Sommer im Tfz Waldhof, der 
Herbst mit einem Erntedank-Fest im Tfz Käfertal 
oder Halloween im Tfz Neckarau. Überall war die 
Freude über das ungezwungene Beisammensein 
und das gemeinsame Feiern spürbar. 

Das Tagesförderzentrum Weinheim freute sich in 
diesem	Jahr	wieder	besonders	über	die	groß-
zügige	Spende	beim	alljährlichen	Benefizessen	
„Beim Alex“. Dank des unermüdlichen Einsatzes 
der Familie Efremidis wurde wieder viel Geld für 
soziale Einrichtungen in Weinheim gespendet. 
Mit der Spende soll ein theaterpädagogisches 
Projekt mit den Beschäftigten des Tfzs Weinheim 
umgesetzt werden. 

Nachhaltigkeit, wohin man schaut

Neben den alltäglichen Aktivitäten stand in 
diesem Jahr selbstverständlich auch der Besuch 
der Bundesgartenschau bei allen Tagesförder-
zentren ganz oben auf dem Programm. Denn 
schließlich	wollten	sowohl	die	Beschäftigten	als	
auch die Mitarbeitenden sich diese einmalige 
Veranstaltung nicht entgehen lassen. Zumal, 
wenn	sie	direkt	vor	der	Haustür	stattfindet.	

Das Thema „Nachhaltigkeit“, welches auf der 
BUGA besonders im Fokus stand, wurde auch 
in unseren Tagesförderzentren in Waldhof und 
Käfertal	intensiv	in	Angriff	genommen.	Im	Tfz	
Waldhof widmeten sich die Mitarbeitenden und 
Beschäftigten mit Hingabe und Leidenschaft der 
Neugestaltung	der	hauseigenen	Grünflächen.	
Mit Klient*innen des Werkhofs Mannheim wurde 
das	Außengelände	gesäubert,	Unkraut	gejätet	
und	Hecken	zurückgeschnitten.	So	wurden	groß-
zügige Flächen für Bienen, Eidechsen und Vögel 
geschaffen,	die	sich	hier	nun	rundum	wohlfüh-
len. Ein tolles und vor allen Dingen nachhaltiges 
Projekt! 

Auch	im	Tfz	Käfertal	wurde	der	großzügige	
Garten auf Vordermann gebracht und sogar 
ein neuer Weg angelegt, um den Beschäftigten 
einen bequemeren Zugang zu ihrem Garten zu 
verschaffen.	Das	Ergebnis	ist	eine	größere	Be-
wegungsfreiheit, vor allem auch für die Rollstuhl-
fahrer*innen, und eine höhere Aufenthaltsquali-
tät für die Menschen im Tfz – nicht zu vergessen 
für die Kleintiere. 



Kreatives Upcycling
Der	FuB-Bereich	der	Werkstatt	Weinheim	hatte	mal	wieder	eine	
großartige	Upcycling-Idee:	Statt	sie	nach	dem	Gebrauch	einfach	
wegzuschmeißen,	werden	die	alten	Milchtüten	gesäubert,	„ent-
kernt“ und dann zu tollen Geschenkverpackungen umgestaltet. 
Man kann die Tüten aber auch bestens als Stiftehalter nutzen. 
Doch damit noch nicht genug der Kreativität: Auch Portemonnaies 
werden aus den alten Tetra-Paks gebastelt. Die Exemplare sehen 
also nicht nur originell aus, sondern sind auch wirklich nachhaltig.

Auch im FuB Mallau entsteht aus Altem immer wieder Neues: 
Aus den Resten der geschredderten Akten wird in sorgfältiger 
Handarbeit eigenes Papier geschöpft. Aus dem grauen Papierbrei 
wird wunderschönes, buntes Papier, das nach dem Trocknen zu 
kreativen Karten umgearbeitet wird. Das Ergebnis sind einzig-
artige Unikate, die man für alle Anlässe des Lebens (Hochzeiten, 
Geburt,	Konfirmation,	Einschulung…)	oder	auch	für	einen	individu-
ellen Adventskalender mit 24 Karten verwenden kann. Ein echter 
Hingucker! 

JAHRESBERICHT 2023 • FÖRDERN UND BEGLEITEN

Doch nicht nur alte Milchtüten und geschredderte Akten werden 
zu neuem Leben erweckt, auch aus eigens gesammelten Steinen 
und Moos entstehen wunderschöne Kunstwerke und Bilder, die an 
jeder Wand ein echter Blickfang sind. 

Ein besonderes Schmankerl kreierte der FuB Mallau kurz vor Weih-
nachten:	Für	einen	waschechten	Fußballfan	baute	die	Gruppe	von	
Stefanie	Langner	doch	tatsächlich	eine	Krippe	im	Waldhof-Outfit.	
Sowas sieht man auch eher selten unter dem Weihnachtsbaum. 
Da staunte auch der SV Waldhof selbst nicht schlecht und war be-
geistert von dem Kunstwerk! Spontan beschloss die Gruppe eine 
weitere	Krippe	zu	bauen,	die	dem	Fußballverein	zu	Weihnachten	
übergeben wurde. Ein Stück Gemeindediakonie am Carl-Benz-
Stadion! Eine schöne Bescherung! 

In Weinheim und auf der 
Mallau wird Abfall in 
kreative, nachhaltige 
Produkte wie Geschenk-
verpackungen und Papier-
karten umgestaltet.
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Besondere Momente  
außerhalb des Alltags
Die therapeutischen Angebote konnten im ver-
gangenen Jahr ebenfalls wieder im gewohnten 
Rahmen	stattfinden.	Die	besondere	Mensch-
Tier-Begegnung im Rahmen der Pferdethera-
pie auf der Panorama-Ranch	in	Oberflocken-
bach, sorgt immer wieder für Begeisterung 
bei den Teilnehmer*innen. Beschäftigte, die 
körperlich	fit	genug	sind,	fahren	regelmäßig	in	
den Odenwald, um sich dort gemeinsam mit der 
Reittherapeutin	Angelika	Sauter	den	Pferden	
anzunähern und eine vertrauensvolle Beziehung 
zu ihnen aufzubauen. Die Freude und das Glück, 
welches diese bewegenden Begegnungen mit 
den Tieren ermöglichen, sind fast mit Händen 
zu greifen. Die Beschäftigten begegnen den 
Pferden ohne Vorbehalte und Angst und blühen 
in	deren	Nähe	richtiggehend	auf.	Ein	großer	
Gewinn für alle, aber vor allem für die Men-
schen mit Behinderung, der aktuell aber nur 
durch	Spenden	finanzierbar	ist.

Ein weiteres wichtiges Projekt und Anliegen 
innerhalb der Gemeindediakonie ist das The-
ma „Unterstützte Kommunikation“ (UK). Dank 
der	großzügigen	Unterstützung	der	Stern-
bach-Stiftung konnten im vergangenen Jahr 
fünf Mitarbeitende intensiv in diesem Bereich 
geschult werden. Diese sogenannten Fach-
berater fungieren als Multiplikatoren in den 
Tagesförderzentren, um jedem Beschäftigten 
die Möglichkeit der Kommunikation mit seinen 
originären Fähigkeiten zu geben. Neben der 
Investition in die fachliche Weiterbildung wur-
den auch Computerprogramme für die Talker 
(spezielle Computer mit Sprachausgabe) der 
Beschäftigten	angeschafft,	um	die	Kommuni-
kation zu vereinfachen. Denn nur so sind sie in 
der Lage, ihre Gefühle und Bedürfnisse zu arti-
kulieren, Unterstützung durch die Mitarbeiten-
den	zu	erhalten	und	so	größtmögliche	Teilhabe	
an der Gesellschaft zu haben. 

Mit Unterstützung durch die Talker kann der 
Übergang von der Schule in den Förder- und Be-

treuungsbereich für die Beschäftigten wesentlich 
erleichtert werden. Demnach eine wichtige und 
notwendige Unterstützung für die Beschäftigten, 
die die  Gemeindediakonie in den letzten Jahren 
mit Nachdruck umgesetzt und weiter verfolgt hat.

Koffer packen und ab in den 
Schwarzwald
Freizeiten und Reisen kommen im FuB-Bereich 
nicht	ganz	so	häufig	vor,	daher	war	es	dieses	
Jahr umso schöner, dass das Tfz Vogelstang eine 
Reise in den Schwarzwald organisieren konnte. 
Vier Beschäftigte und drei Mitarbeitende, dar-
unter zwei Rollstuhlfahrerinnen, machten sich im 
Oktober auf zum integrativen Hofgut Himmel-
reich. Dieses dürfte dem ein oder anderen aus 
dem Fernsehformat mit Tim Mälzer bekannt 
sein, der dort eine Sendung über die Arbeits-
möglichkeiten von Menschen mit Down-Syndrom 
im	Hotel-/Gaststättenbereich	gedreht	hat.	Die	
Reisegruppe entdeckte auch bald das ein oder 
andere bekannte Gesicht aus dem Fernsehen. 
Die Tage vergingen wie im Flug, denn das Pro-
gramm war umfangreich und spannend. Vom 
Ausflug	nach	Freiburg	über	eine	Zugfahrt	durch	
das schöne Höllental bis zum Besuch eines Berg-
werkes war für alle etwas dabei. Ein tolles Erleb-
nis, das im nächsten Jahr unbedingt wiederholt 
werden soll.

Eisenbahnfahrt, Bergwerksbesuch und 
Freiburg – für die Beschäftigten gab es jede 
Menge Programm im Schwarzwald.



Wichtig – Austausch mit den  
Angehörigen

Der Austausch mit den Angehörigen ist enorm wichtig für die Mit-
arbeitenden, um die Betreuung rundum sinnvoll zu gestalten. Denn 
immer wieder tauchen Fragen, Bedenken und Sorgen auf, die die 
Angehörigen beschäftigen. Insbesondere auch die umfangreichen 
gesetzlichen Änderungen durch das Bundesteilhabegesetz sorgen 
für Informationsbedarf bei den Familien und rechtlichen Betreu-
ungspersonen.	Dank	neu	eingeführter	Beratungsnachmittage	in	
allen Tagesförderzentren konnte die Gemeindediakonie ge-
meinsam mit der Stadt Mannheim für Klarheit in vielen Bereichen 
sorgen. Fragen zu Leistungen der Grundsicherung und der Ein-
gliederungshilfe wurden kompetent vom Fachpersonal der Stadt 
Mannheim in Einzelterminen vor Ort beantwortet. Das Format 
war so erfolgreich, dass es auch zukünftig fortgeführt werden soll. 

Die bereits etablierten Angehörigenabende konnten auch wieder 
in	Präsenz	stattfinden	und	Themen	wie	z.B.	„Freizeitgestaltung	
für	Menschen	mit	hohem	Assistenzbedarf“	stießen	auf	reges	
Interesse.
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Aus dem Innenleben des FuB

Eine überaus positive Entwicklung des vergangenen Jahres ist, 
dass im FuB-Bereich wieder mehr Menschen ein FSJ absolvierten. 
Zuletzt war die Anzahl derer, die sich für ein Freiwilliges Soziales 
Jahr entschieden haben, leider stark gesunken. Die Gründe dafür 
sind vielfältig und nicht immer von der Gemeindediakonie beein-
flussbar.	Umso	erfreulicher,	das	nun	wieder	mehr	junge	Menschen	
den Weg in die Tagesförderzentren gefunden haben. Auch auf der 
Leitungsebene im FuB gab es Zuwachs: Lisa Marie Benecke hat 
nach dem Abschluss ihres Dualen Studiums nun die Leitung des 
FuB Weinheim WWS. 

Im Herbst haben die Entgeltverhandlungen mit den Kostenträgern 
stattgefunden.	Diese	waren	im	Hinblick	auf	die	Weitergabe	des	
Kostendrucks auf die Gemeindediakonie, welcher insbesondere 
durch das Bundesteilhabegesetz entstanden ist, sehr herausfor-
dernd und zeitintensiv. Die Ergebnisse werden die Finanzierung, 
die Personalsituation und damit die Arbeit – nicht nur in den 
Tagesförderzentren	–	nachhaltig	beeinflussen.

Die Kommunikation  
mit Angehörigen ist  
entscheidend für die 
Mitarbeitenden, um  
eine umfassende  
Betreuung zu gewähr
leisten.
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„Die Menschen  
sollen sehen,
wer ich bin.“
• Pascal	Schotten

Mannheims Fußball begeistert

Der SV Waldhof Mannheim ist eine Institution 
in Mannheim und wird auch von den Beschäf-
tigten und Mitarbeitenden in den Tagesförder-
zentren gerne besucht. Sei es als Zuschauer bei  
einem Training oder auch bei einem Bundes-
liga-Spiel – die Freude ist bei allen Beteiligten 
jedes	Mal	groß.	In	diesem	Jahr	lud	der	Wald-
hof zu einem Inklusionstag ein, um einerseits 
Menschen mit Behinderung die Möglichkeit zu 
geben,	das	Fußballfieber	hautnah	zu	erleben.	
Andererseits war es das Ziel des Vereins,  bei 
dieser Aktion auf die baulichen Probleme des 
Carl-Benz-Stadions hinzuweisen. Gemeinsam 
mit den Spielern liefen die Beschäftigten  
und Bewohner*innen der Gemeindediakonie  
durch den Spielertunnel auf das Spielfeld, auf  
welchem man sie mit einem unglaublichen  
Jubel	empfing.	Nach	dem	Spiel	gab	es	zur	Er-
innerung an diesen phantastischen Abend noch 
Fußbälle	und	Taschen	für	die	ganze	Gruppe.

Ein	ganz	besonders	großer	Waldhof-Fan	arbeitet	
im	Tfz	Waldhof.	Pascal	Schottens	Liebe	ist	sogar	
so	groß,	dass	er	sich	das	Emblem	des	Vereins	auf	
den	Oberarm	tätowieren	ließ.	Neben	dem	Fuß-
ball hat er aber noch eine weitere Passion, die 
Literatur. Schon lange hegte er den Traum, ein 
Buch über sein Leben mit einer infantilen Cere-
bralparese zu schreiben. Denn er will, „dass die 
Menschen sehen, wer ich bin“. Gemeinsam mit der 
Heilpädagogin	Betty	Wagner,	die	ein	FSJ	im	Tfz	
Waldhof absolviert hat, schrieb er während der 
Corona-Pandemie seine persönliche Geschichte 
mit allen Hürden und auch Lichtblicken auf. Das 
Buch „Atmosphäre der Akzeptanz – Freundschaft, 
Gleichheit und Akzeptanz“ erlaubt einen Blick in 
die	Gedankenwelt	von	Pascal	Schotten,	die	auf	
charmante und positive Weise auch Menschen, 
die wenig oder keine Berührung mit Menschen mit 
Behinderung haben, mitnimmt.



„Nichts ist so beständig 
wie der Wandel.“



WOHNEN
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Ein ereignisreiches Jahr für den 
Bereich Wohnen
Die Mitarbeitenden und Bewohner*innen in den Einrichtungen des Bereichs 
Wohnen werden sicher zustimmen, dass das vergangene Jahr erneut ein an
strengendes war. Aber es hat sich gelohnt!

Denn	Fortschritt	und	Veränderungen	bringen	nicht	nur	Aufwand	und	Entbehrungen	mit	sich,	im	Fall	
unserer Wohneinrichtungen haben diese dazu geführt, dass die tagtäglichen Abläufe verbessert und 
optimiert	werden	konnten	und	ein	Großteil	der	Bewohner*innen	nun	in	schönen,	renovierten	und	ge-
mütlichen Räumlichkeiten lebt. Da sind der Baulärm, Schmutz und sonstige Unannehmlichkeiten schnell 
vergessen!

ggf.	entsprechende	Maßnahmen	abgeleitet.	Die	
Durchführung, Auswertung und die Bearbeitung 
der daraus resultierenden Ergebnisse obliegt der 
Beratungsstelle der Gemeindediakonie.

Im Margarete-Blarer-Haus wurde ein Fachdienst 
im Rahmen eines Pilotprojektes eingerichtet, der 
bei gutem Verlauf auch in den anderen Häusern 
eingeführt werden soll. Der Fachdienst hat zwei 
Schwerpunkte im Blick: Er soll zum einen die Ein-
richtungsleitung entlasten und zum anderen den 
Fachkräftemangel reduzieren. Die Mitarbeiten-
den des Fachdienstes werden im Gruppendienst 
und im administrativen Bereich eingesetzt.

Ein Thema, das uns seit Jahren beschäftigt und 
nach den Corona-Jahren noch mehr in den 
Fokus gerückt ist, ist die Gewinnung von neuem 

Digitalisierung hält Einzug
Neben dem Abschluss der umfangreichen und 
langwierigen Umbau- und Sanierungsarbeiten 
im Wohnhaus Gartenstadt und im Kathari-
na-Zell-Haus, wird aktuell das Modul P&D der 
neuen vereinsübergreifenden Software CGM 
SOZIAL Suite eingeführt. Es handelt sich dabei 
um eine klientenzentrierte Dokumentation, eine 
Art digitale Behandlungsakte, in der zukünftig 
alle relevanten Dokumente und Informationen 
gespeichert und bearbeitet werden. In der Ein-
führungsphase bindet die Software noch viele 
Ressourcen, aber am Ende wird sich auch hier 
die investierte Energie sicherlich lohnen, da es 
die Digitalisierung innerhalb der Gemeindedia-
konie voranbringt, die Prozessqualität steigert 
und somit mehr Zeit für die wichtigen Dinge in 
unserer Arbeit bleibt – die Förderung und Be-
treuung der uns anvertrauten Menschen.

Was uns sonst noch  
beschäftigt hat…
In den Wohneinrichtungen wurde eine Zu-
friedenheitsbefragung der Bewohner*innen 
durchgeführt. Die Ergebnisse liegen vor und 
werden in den Einrichtungen – auch mit An-
gehörigen/Bewohner*innen – kommuniziert und 

Für die Klient*innen wird in Zu-
kunft eine digitale Akte angelegt.
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Viel los im Wohnhaus Gartenstadt

Das vergangene Jahr bedeutete für die Bewohner*innen und 
Mitarbeitenden im  Wohnhaus Gartenstadt (WHG) umfangreiche 
Umbaumaßnahmen	in	den	Wohnbereichen	und	ein	vorüberge-
hendes Leben in Wohncontainern. Doch zum Beginn des Jahres 
konnten die Bewohner*innen des 1. Obergeschosses endlich 
wieder zurück in ihr Haus ziehen und Ende Juli die Bewohner*innen 
des Erdgeschosses.
Der Abtransport der Container Anfang August war für viele ein 
wichtiger Moment und ein deutliches Signal dafür, dass die we-
sentliche Phase des Umbaus nun abgeschlossen ist.

Voller Vorfreude haben die Bewohner*innen zusammen mit den 
Mitarbeitenden Möbel ausgesucht, gekauft und aufgebaut und 
die Zimmer ganz nach dem individuellen Geschmack eingerichtet. 
Tatkräftige Unterstützung erhielten sie dabei aus dem benach-
barten Tagesförderzentrum Waldhof. Abteilungsleiter Sebastian 
Lorenz und die Beschäftigten des Tfzs haben bei den Umzügen mit 
angepackt - das nennt man gelebte Nachbarschaftshilfe! Zusätz-
liche	Unterstützung	erhielt	das	Wohnhaus	durch	den	Stadtteilser-
vice, der Möbel und Kisten sowie Sperrmüll geschleppt hat.
Mit vier Neuzugängen hat sich die Bewohnerstruktur insgesamt 
„verjüngt“. Für die jüngeren Bewohner*innen wird eine Wohnge-
meinschaft im Dachgeschoss gegründet, um sie darauf vorzube-
reiten, in naher Zukunft in eine ambulante Wohnform zu wechseln.

Personal bzw. die Bindung der bisherigen Mitarbeitenden an 
die Gemeindediakonie. Um dieses Thema verstärkt anzugehen, 
fand in diesem Jahr ein Klausurtag für die Einrichtungsleitungen 
statt.	Aus	den	Ergebnissen	des	Klausurtags	wurde	ein	Maß-
nahmenkatalog erstellt, der teilweise schon in der Umsetzung ist 
bzw. noch bearbeitet wird.

Aktuell ist ein sexualpädagogisches Konzept in Leichter Sprache 
in Erstellung. Dieses wird zunächst mit den einzelnen Bereichen 
der Gemeindediakonie abgestimmt und mit den Beiräten be-
sprochen, bevor es zum Einsatz kommt.

Die Wohnzimmer wurden 
gemeinsam mit den Bewoh-
ner*innen eingerichtet.

“Fortschritt und Veränderungen bringen nicht nur 
Aufwand und Entbehrungen mit sich, sie führen auch 
zu Verbesserungen und Optimierungen im Alltag.“

Die Gewinnung  
von neuem Personal 

steht im Fokus.
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Entstehung eines 
Gemeinschaftsgartens 

Einen Ausblick in die Zukunft wagend, steht 
im	nächsten	Jahr	ein	weiteres	großes	Pro-
jekt für das Wohnhaus Gartenstadt auf dem 
Programm. Der weiträumige, bisher wenig ge-
nutzte	Außenbereich	des	Wohnhauses	mit	einer	
Größe	von	ca.	780	m2	wird	mithilfe	eines	groß-
zügigen Zuschusses der Dietmar Hopp Stiftung 
ebenfalls neu gestaltet werden. Der Sportplatz 
ist aufgrund seines Alters und im Hinblick auf 
die Einschränkungen der Bewohner*innen nicht 
gut nutzbar. Die Gemeindediakonie plant, das 
gesamte Areal zu erneuern und einen natur-
nahen Garten mit Bewegungsmöglichkeiten für 
die	Bewohnerschaft	zu	schaffen.	Die	Anlage	
soll ein kleiner botanischer Garten mit sozialer 
Ausrichtung sein, eine Art „Gemeinschaftsgar-
ten für Gartenstadt“. Dieser soll zukünftig den 
Interessierten aus dem Wohnviertel zur Nutzung 
offenstehen	und	den	Austausch	zwischen	den	
verschiedenen Gruppen im Viertel ermöglichen.

Kulinarik, Kultur, Kunst, Musik  
und Bewegung
Im Wohnhaus Gartenstadt gibt es nun endlich 
auch wieder ein festes Monatsprogramm für 
interne Freizeitangebote, darunter z.B. Disco-
abende oder Karaoke, Kreativarbeiten, Bewe-
gungsangebote wie Indoor-Kegeln, Ballspiele, 
Sitztanz. Aber auch der Stammtisch in umlie-
genden Restaurants und Cafès, „Mädels-Film-
abende“, „Männerabende“ oder Kinoabende 

konnten wiederbelebt werden. Es ist also immer 
was los im Wohnhaus!

Einmal	im	Monat	findet	zudem	das	sogenannte	
Wohnhausblitzlicht	statt,	eine	Art	Vollversamm-
lung, bei der Neuigkeiten, Anliegen, Wünsche 
und Beschwerden mit allen Bewohner*innen 
besprochen werden.

Wohnhaus Gartenstadt auf  
Tuchfühlung mit Alpakas
Ein ganz besonderes Erlebnis für die Bewoh-
ner*innen	war	in	diesem	Jahr	der	Ausflug	auf	
die Alpaka-Farm „Lapaka“ in Heddesheim. 
Der	Großteil	der	Gruppe	hatte	bislang	noch	nie	
ein Alpaka aus der Nähe gesehen, geschweige 
denn einen Spaziergang mit dem Tier unter-
nommen.	Trotzdem	hatte	niemand	Berührungs-
ängste und die Freude, den Tieren ohne Zaun 
und Geländer so nahe zu kommen, stand den 
Bewohner*innen ins Gesicht geschrieben.

Nach einer kurzen Führung über das Hofgelän-
de und einem ersten „Beschnuppern“ ging es 
anschließend	zum	gemeinsamen	Spaziergang	
über die nahe gelegenen Felder und Wiesen. Ein 
Erlebnis, das die gesamte Gruppe sichtlich ge-
noss und begeisterte: „Wir wussten bisher nicht, 
dass es so etwas gibt. In Zukunft sind wir immer 
wieder gern dabei!“



JAHRESBERICHT 2023 • 37

Veränderungen, wohin man schaut
Wandel und Veränderungen bestimmten auch das Leben der Bewoh-
ner*innen im Katharina-Zell-Haus (KZH) in diesem Jahr. Nach langen 
Monaten der Renovierung und Sanierung konnten die Bewohner*in-
nen im Februar endlich wieder in „ihr“ Haus mit der Hausnummer 73 
einziehen. Nicht nur innen zeigt sich das KZH nun in neuem Glanze, 
auch die Fassade hat sich deutlich verändert: Die Rückseite wird von 
einer imposanten Feuertreppe dominiert, über die die Bewohner*in-
nen im Brandfall sicher das Haus verlassen können.

Entsprechend des neuen Wohngruppenkonzeptes wurde auf allen drei 
Etagen ein bisheriges Bewohnerzimmer in eine Wohnküche umgestal-
tet. Die dafür notwendigen Anpassungen stellten sowohl die Bewoh-
ner*innen als auch die Mitarbeitenden zunächst vor Herausforderun-
gen,	die	es	anzunehmen	galt.	Statt	im	bisherigen	Gemeinschaftsraum,	
findet	das	Frühstück,	das	Abendessen	und	am	Wochenende	auch	das	
Mittagessen	nun	in	den	modernen	Küchen	in	den	Wohngruppen	statt.	
Also ein neues dezentrales Wohngemeinschaftskonzept, welches wie 
alles Vor- und Nachteile hat.

Eine weitere Veränderung durch das neue (Raum-)Konzept besteht 
darin, dass nun die Tagesstruktur für die Senior*innen in der Fried-
richstraße	stattfindet	und	nicht,	wie	bisher,	zentral	im	Johannes-Cal-
vin-Haus	bzw.	übergangsweise	im	Wohnprojekt	Luisenstraße.	Dies	
wird von allen als sehr positiv wahrgenommen. Nahezu alle Be-
wohner*innen bringen sich aktiv ein und erleben sich als Teil einer 
Gemeinschaft,	in	der	sie	ihren	Platz	haben.	Am	Vormittag	findet	der	
gemeinsame	Einkauf	statt,	danach	wird	gekocht	und	gegessen.	Nach-
mittags	geht	es	dann	entspannter	zu	–	nur	manchmal	wird	es	beim	
gemeinsamen Spielen auch aufregend. Es gibt sogar ein paar „Gäste“ 
von b.i.f. ambulante Dienste, die die Tagesstruktur im KZH nutzen

Ein dezentrales 
Wohngemeinschafts- 

konzept wurde in  
den Wohngruppen  

eingeführt.

Die Bewohner*innen fühlen  
sich wohl im neuen KZH und WHG 
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Zurück ins Leben 

Durch das Ende der Corona-Pandemie war 
es auch für die KZHler endlich wieder möglich, 
unbeschwert Konzerte, Discotheken, Bowling-
Bahnen, Kneipen, Eiscafès oder die BUGA zu 
besuchen. Dies wurde nach der langen „Aus-
zeit“ auch reichlich getan. Das Highlight des 
Jahres waren zweifelsohne die zwei Freizeiten in 
den Heidepark in Soltau und an die Nordsee.

Sicher wird auch das Jahr 2024 von weiteren 
Veränderungen geprägt sein. Die Umgestal-
tung des Gartens inklusive der Renovierung des 
hauseigenen Gartencafés stehen dabei ganz 
oben auf der Liste.

Auch die weitere Umsetzung des Wohngrup-
penkonzepts wird den Tagesablauf und das 
Miteinander der Bewohner*innen prägen.

Immer Action im Margarete- 
Blarer-Haus
Im Margarete-Blarer-Haus (MBH) wurden in 
diesem Jahr auch wieder schöne und vielfältige 
Ausflüge	und	Reisen	unternommen.	Eine	der	
Wohngemeinschaften verbrachte aufregende 
Tage in Köln, während Gruppen aus dem MBH 
an die Nordsee, nach Holland und sogar bis nach 
Kroatien reisten!

Neben den Reisen, waren einmal im Monat die 
Clowns zu Besuch im MBH, um meist im Garten 
Spaß	mit	den	Kindern	zu	haben	und	sie	in	die	
Welt der Komik zu entführen.
Auch ein Besuch des Kirchentags in Nürnberg, 
gemeinsam mit allen Bewohner*innen des MBHs, 
den Bewohner*innen der WGs, einer Delegation 
der	Matthäusgemeinde	sowie	mit	den	in	Necka-
rau beheimateten Ukrainer*innen, durfte nicht 
fehlen. Nur eine von vielen gemeinsamen Aktivi-
täten im Rahmen des Neckarauer Dreiklangs mit 
der	Matthäusgemeinde,	dem	Johann-Sebastian-
Bach-Gymnasium und dem MBH.

BUGA 2023 in Mannheim –  
Wir waren dabei!
Die BUGA in Mannheim besuchten die Kinder 
und Jugendlichen gleich mehrfach. Beim ersten 
Ausflug	wurden	auf	Spinelli	die	neuen	Kletterge-
rüste ausgiebig erkundet und die Blumenfelder 
bei	bestem	Sommerwetter	bestaunt.	Nach	der	
Gondelfahrt, die alle begeisterte, stand ein Be-
such des Bauernhofs und des neuen Alpaka-Ge-
heges sowie der Rollstuhlschaukel im Luisenpark 
auf dem Programm.

Einen	Extraausflug	zur	BUGA	hatte	das	MBH	
drei Mitarbeitenden zu verdanken, die einen 
Verbesserungsvorschlag an die Geschäfts-
führung	eingereicht	hatten	und	tatsächlich	die	
daraus resultierende Erfolgsprämie erhielten. 
Doch	anstatt	das	Geld	für	sich	selbst	zu	nutzen,	
entschlossen sich die drei spontan, damit den 
Kindern und Jugendlichen des MBHs einen 
Besuch	der	BUGA	zu	ermöglichen.	Schließlich	
waren	die	dortigen	Eintrittspreise	doch	recht	
hoch. Eine wirklich tolle Geste, für die wir Danke 
sagen!

Der Ausflug in den Hansapark mit seinen 
großartigen Achterbahnen und spannenden 
Attraktionen war ein Highlight für alle. 
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Theater, Theater…

Vor	einem	großen	Publikum	durften	die	Kinder	
und Jugendlichen des MBHs im Rahmen der 
Themenwoche „Wunderbar gemacht“ – Inklusi-
ve Kirche und kirchliches Engagement für Men-
schen mit Behinderung auf der BUGA auftreten. 
Nach	einer	Andacht	der	Matthäusgemeinde	
führten sie das selbst geschriebene Theater-
stück „Zauberwald“ im Möglichkeits-Garten der 
Evangelischen Kirche Mannheim auf Spinelli 
auf. Das junge Ensemble des MBHs sowie 
weitere Kinder und Erwachsene aus Neckarau 
sorgten für zauberhafte Momente. Nicht nur bei 
dem Publikum im Garten selbst, sondern auch 
bei	den	vorbei	flanierenden	Leuten.	Viele	blie-
ben stehen und schauten sich das Stück voller 
Bewunderung für den Mut und den Elan der jun-
gen	Schauspielgruppe	an	an.	Im	Vorfeld	hatten	
die Kinder und Jugendlichen des MBHs mithilfe 
zweier Theaterpädagoginnen den Text verfasst, 
die Kulissen gebaut und mächtig geprobt.

Insgesamt war dies wieder einer dieser ganz 
besonderen, zauberhaften Momente, die unsere 
Kids	–	auch	dank	der	großzügigen	Spende	der	
Ursula Kühner-Stiftung – erleben durften.
Bei	einem	Nachtreffen	im	Oktober	wurden	
bereits Überlegungen angestellt, im nächsten 
Jahr ein weiteres Theaterstück zu schreiben und 
aufzuführen.

MBH bringt Fortuna für  
den SV Waldhof
Ein eigener Parkplatz am Stadion zwischen 
Polizei und Feuerwehr und an den Spielern 
vorbei auf den heiligen Rasen im Carl-Benz-
Stadion einlaufen. Ein wahrer Fantraum ging 
Anfang April für die Jugendlichen des MBHs in 
Erfüllung. Auf Einladung der Brüder Puzic von 
d&e Gebäudereinigung ging es zum Spiel des 
SV	Waldhof	gegen	Freiburg	II.	Ausgestattet	mit	
Schals und Trikots verfolgte man gebannt das 
Spiel im Carl-Benz-Stadion und feuerte den 
Waldhof bis zuletzt an. Nach dem 2:1-Sieg des 
SVW war der Jubel auf dem Platz und auf den 
Rängen	groß!	Ein	wunderbarer	Tag,	der	für	alle	
Anwesenden im Freudentaumel zu Ende ging.

Mannheimer Kunst im Frankfurter 
Opernturm
Die internationale Anwaltsgesellschaft Allen & 
Overy mit rund 5.600 Mitarbeitern an über 40 
Standorten weltweit, ist seit vielen Jahren eng 
mit unserem MBH und seinen Bewohner*innen 
verbunden.	Eines	ihrer	Büros	befindet	sich	im	
Opernturm	mitten	im	Bankenviertel	von	Frank-
furt.	Auf	den	Bürofluren	können	die	Klient*innen	
der Anwaltsgesellschaft nun die Kunstwerke der 
Kinder und Jugendlichen aus dem MBH be-
trachten.

Über die Jahre ist eine enge Freundschaft zwi-
schen dem MBH und Mitarbeitenden von Allen 
& Overy entstanden –  diese besteht aber nicht 
nur	aus	immer	wieder	sehr	großer	finanzieller	
Unterstützung von Projekten, sondern auch 
aus gemeinsamen Grillaktionen oder auch der 
alljährlichen Weihnachtsfeier mit Geschenken 
und verkleidetem Weihnachtsmann. Die Frank-
furter nehmen also mindestens einmal pro Jahr 
den Weg nach Mannheim auf sich, um Zeit mit 
den Kindern und Mitarbeitenden in Neckarau zu 
verbringen.

Es herrschte eine ausgelassene Stimmung 
beim Spiel des SV Waldhof gegen Freiburg II.
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Wir haben Lust auf Zukunft!

Den 1. Platz gewann das Johannes-Calvin-Haus 
mit seinem Projekt „Ein mobiler Streichelzoo in 
unserem Haus“ bei der Aktion „Zukunft gestalten, 
Freude	teilen“	der	Drogeriekette	dm.	Viele	Be-
wohner*innen im JCH haben besondere Bedürf-
nisse, sind durch ihre Behinderung aber in der 
Mobilität eingeschränkt und benötigen ein hohes 
Maß	an	Assistenz	in	allen	Bereichen	des	täglichen	
Lebens, wodurch ihnen der Kontakt zu Tieren oft-
mals verwehrt bleibt. Da ist der mobile Streichel-
zoo die perfekte Lösung!

Neben unvergesslichen Stunden und schönen 
Erinnerungen ermöglicht der Besuch der Tiere 
im eigenen Zuhause den Bewohner*innen den 
direkten Zugang und Kontakt zu Tieren. Gebor-
genheit durch die Tiere, aber auch Sicherheit, weil 
man sich in vertrauter Umgebung, im eigenen 
Wohnhaus	befindet.	Der	Umgang	mit	den	Tieren	
schenkt	Freude	und	Wohlbefinden	und	animiert	
die Menschen zum Sprechen, Lachen und Erzäh-
len.	Außerdem	fördert	er	die	emotionalen,	kogni-
tiven	und	motorischen	Fähigkeiten	und	vermittelt	
ein ganzheitliches Tiererleben und Lebensfreude.

Der nächste Sommer kann kommen
Zum Ende des Sommers erhielt das JCH noch 
großartige	Hilfe	von	drei	Mitarbeitenden	der	
Firma Inizio Engage. Trotz frostiger Tempe-
raturen machten sich die drei Helfer*innen im 
Oktober	voller	Tatendrang	in	der	Rheingoldstraße	
26 ans Werk, die alten Gartenbänke des Johan-
nes-Calvin-Hauses rundherum zu erneuern und zu 
verschönern. Es wurde geschraubt, geschmirgelt 
und lackiert. Dazwischen tauschte man sich mit 
der	Einrichtungsleiterin	Sibylle	Perinotto	über	das	
Haus und seine Bewohner*innen aus. Nun ver-
fügt das JCH wieder über neue, strahlend blaue 
Bänke, die zum Verweilen und Plaudern einladen! 
Außerdem	bekam	die	Hollywood-Schaukel	noch	
eine neue Lasur, die sie nun wieder in frischem 
Glanz erstrahlen lässt.

Im	August	wurde	im	JCH	standesgemäß	der	
Sommer mit einem rauschenden Fest gefeiert. 
Die	Wettervorhersage	ließ	die	Bewohner*innen	
und Mitarbeitenden zunächst bangen, aber 
dann zeigte sich der Sommer doch noch von 
seiner besten Seite. Livemusik, Aktivitäten und 
das gemeinsame Grillen mit dem Rotaract Club 
sorgten	für	einen	geselligen	Nachmittag.

Träume werden wahr
Für die Bewohner*innen des Wohnhauses 
Wallstadt (WHW) wurden im vergangenen Jahr 
gleich mehrfach Träume wahr. Bei dem „Festi-
val of Dreams“ im Juni auf dem Hockenheimring 
konnten	bei	bestem	Sommerwetter	schnelle	und	
schöne Autos von den interessierten Bewohnern 
bewundert werden. Auf dem Gelände gab es 
jedoch neben den Sportwagen noch jede Men-
ge mehr zu bestaunen: spannende Motorsport-
Events, Live-Musik und Gesprächsrunden. Die 
motorsportbegeisterten, männlichen Bewohner 
hatten	auch	auf	dem	Heimweg	noch	den	Duft	
von Benzin in der Nase.

Pferdestärken, die begeistern
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Noch mehr Highlights
Ein weiterer Höhepunkt war die „Night of the 
Jumps“ im Mai in der SAP-Arena. Die gene-
rationsübergreifende Veranstaltung bot eine 
atemberaubende Mischung aus internationalem 
Spitzensport mit klassischen Showelementen und 
Pyro-	und	Lichttechnik.	Die	Sprünge	faszinierten	
alle und machten den Abend unvergesslich.

Als Kontrastprogramm zu so viel Action wurde 
im	Juni	ein	Ausflug	in	den	Kurpfalz-Park	unter-
nommen. Bei Sonnenschein sausten sechs Be-
wohner*innen mit der Sommerrodelbahn den 
Berg	hinunter,	flogen	mit	dem	Kettenkarussell	
in den Himmel und schwebten mit der Höhen-
schaukel über den kleinen See. Eine perfekte 
Auszeit vom Alltag.

Auch das Erntedankfest, welches im Sep-
tember	im	Rahmen	eines	Gottesdienstes	mit	
Diakon Bernhard Kohl von der Christ-König-
Gemeinde begangen wurde, hat seinen festen 
Platz im Veranstaltungskalender des Wohn-
hauses Wallstadt und wurde mit viel Begeiste-
rung gefeiert.

Naturerlebnisse mitten in der Stadt

Natürlich durfte auch im WHW ein Besuch der 
BUGA nicht fehlen. Die Bewohner*innen er-
kundeten neugierig das Spinelli-Gelände mit 
seinen farbenprächtigen Gärten, Blumenhallen, 
Wasserflächen,	den	Spiel-	und	Bewegungsparks	
und dem Panorama-Steg. Mit der Seilbahn ging 

es dann in luftiger Höhe über den Neckar in den 
Luisenpark.	Die	Attraktion	ermöglichte	den	Be-
wohner*innen einen ganz besonderen Blick auf 
ihre Heimatstadt. Kameliengarten, Chinesischer 
Garten und Südamerikahaus waren dann nur 
einige Höhepunkte des neu gestalteten Luisen-
parks, der das Herz der Bewohner*innen höher 
schlagen	ließ.	Am	Ende	des	Tages	nahmen	alle	
zahlreiche Sinneseindrücke und schöne Erleb-
nisse mit nach Hause.

Hurra – ein neues Gartenhaus!
Dank	einer	großzügigen	Spende	der	Firma	SKC	
Seiler & Klimpel Communication GmbH konnte 
im September nach langer Zeit endlich auch der 
Wunsch nach einem eigenen Gartenhäuschen 
erfüllt werden. Gemeinsam mit einigen Ange-
hörigen und zwei Bewohnern wurde der Aufbau 
des Gartenhauses begonnen, konnte jedoch 
aufgrund	der	schlechten	Wetterlage	noch	nicht	
vollendet werden, soll aber zum Jahresbeginn 
abgeschlossen werden. Die körperliche Arbeit, 
die am Ende ein gemeinschaftliches Werk her-
vorbringen wird, haben alle Beteiligten enga-
giert	auf	sich	genommen.	Schließlich	soll	es	das	
neue Zuhause für Fahrräder und Gartengeräte 
der Bewohner*innen werden.

Die „Night of 
the Jumps“ im 
Mai in der 
SAP-Arena

Die Konstruktion des neuen Gartenhauses  
ist in vollem Gange.
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Neue Räumlickkeiten für 
b.i.f im Stadtteil Mallau
Für b.i.f. ambulante Dienste und insbesondere 
für den Standort im Süden Mannheims war in 
2023 viel Bewegung und Veränderung angesagt. 
Nachdem man die über die Jahre lieb gewonne-
nen Räumlichkeiten im ehemaligen Wichernhaus 
räumen musste, begab man sich für die Teams 
der	„Offenen	Hilfen“	und	der	„Assistenz	beim	
Wohnen“ auf die Suche nach neuen, geeigneten 
Räumlichkeiten.
Zunächst gestaltete sich die Suche etwas kompli-
ziert, letztlich konnten aber zwei passende Stand-
orte gefunden werden. Zentral gelegen, in der 
Rheingoldstraße	21,	befinden	sich	nun	die	Büros	
der	„Offenen	Hilfen“.	Man	ist	glücklich,	weiterhin	
im Herzen Neckaraus tätig sein zu können und den 
Kund*innen auch in den nächsten Jahren durch 
vielfältige Freizeit- und Entlastungsangebote ein 
Mehr an Teilhabe zu ermöglichen.

Das Team „Assistenz beim Wohnen“ ist zukünf-
tig	in	der	Mallaustraße	69-73	zu	Hause,	um	von	
hier aus die individuelle Unterstützung unserer 
Kund*innen im Raum Mannheim zu koordinieren. 
Es sind alle herzlich dazu eingeladen, b.i.f. ambu-
lante Dienste einen Besuch in den neuen Räum-
lichkeiten	abzustatten.	

Atemlos durch das Jahr
Aber auch sonst wurde es dem Team von b.i.f. in 
2023	keinesfalls	langweilig.	Die	Offenen	Hilfen	
konnten mit ihren Angeboten endlich wieder 

durchstarten und neben tollen Reisen, u.a. an die 
Nordsee, ins Allgäu oder ins Elbauenland, waren 
einige der Kund*innen sprichwörtlich atemlos 
vor Glück bei dem Besuch eines Helene-Fischer-
Konzerts oder spürten ein Herzbeben bei der 
aufregenden Lama-Wanderung.

Interprofessionelle Zusammenarbeit 
mit dem Klinikum Ludwigshafen

Einfach mal aus der Praxis erzählen – das konn-
te eine Mitarbeiterin von b.i.f. vor Studierenden 
der	Pflegefachschule	des	Klinikums	Ludwigs-
hafen. Dort durfte sie als „Gastdozentin“ über 
interprofessionelle Zusammenarbeit in der 
Versorgung von Menschen mit psychischen und 
kognitiven Beeinträchtigungen sprechen.

Ziel war es, die unterschiedlichen Perspektiven 
und die Relevanz von Kommunikation in der 
Pflege	zu	diskutieren	und	die	Schüler*innen	
hierfür zu sensibilisieren. Es entwickelte sich 
ein angeregter Austausch, aus dem wichtige 
Impulse für den Umgang mit Patient*innen mit 
Beeinträchtigungen und für die künftige Zusam-
menarbeit mit anderen Professionen – wie zum 
Beispiel Sozialpädagog*innen – mitgenommen 
wurden.Team Nord – immer im Einsatz!

Beste Laune bei der Lama-Wanderung
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Eine tolle Möglichkeit, um den Austausch zwi-
schen sozialen Berufen zu fördern und junge 
Pflegekräfte	auf	einen	rücksichtsvollen	Umgang	
mit Menschen mit Behinderung vorzubereiten.

Ungebrochene Nachfrage im 
Wohnprojekt „Luise“
Die	Wohngemeinschaften	in	der	Rathausstraße	
haben in diesem Jahr weiteren Zuwachs be-
kommen. Neben den neuen Kund*innen, durften 
wir mit Einzug der Wohngemeinschaft Nr. 4 und 
5 auch einige Neue im Team von b.i.f. ambulante 
Dienste	begrüßen.

In der „Luise“ spürt man Tag für Tag, wie die 
einzelnen Bewohner*innen immer mehr zu einer 
(Wohn-)Gemeinschaft zusammenwachsen, 
gemeinsam Selbstständigkeit lernen und täglich 
Neues erleben. Die Arbeit der Mitarbeitenden 
von b.i.f. wird dabei von den Bewohner*innen 
täglich positiv herausgefordert und macht den 
Arbeitsalltag abwechslungsreich und spannend.

Die Beratung Wohnen - Arbeiten - 
Freizeit und ihre vielfältigen Aufgaben

Die Beratung der Gemeindediakonie Mannheim 
ist im ersten Jahr nach der Corona-Krise wieder 
stärker von Ratsuchenden angefragt worden. 
Bis	Mitte	November	2023	kamen	etwa	70	Neu-
kunden in die Beratung und es wurden etwa 170 
Gespräche geführt.

Regelmäßiger Elterntreff –  
zahlreiche Veranstaltungen

Auch	in	2023	hat	sich	der	Elterntreff	–	eine	
regelmäßige	Veranstaltung	der	Beratung	–	be-
währt und wurde gut angenommen. Neben den 
Themen „Gesundheitliche Versorgungsplanung“ 
und	„Erben	und	Vererben“	wurde	ein	Elterntreff	
in Kooperation mit der Stadt Mannheim zum 
Thema „Grundsicherung“ durchgeführt. 

In diesem Format geht es einerseits um Infor-
mationsweitergabe zu gesetzlichen Themen, die 
oftmals kompliziert sind und andererseits um 
den persönlichen Austausch mit anderen Be-
troffenen.	Ein	Raum,	wo	man	auch	Sorgen	und	
Ängste besprechen und Hilfe erhalten kann. Ein 
wichtiger Kontaktpunkt für Angehörige und für 
die Mitarbeitenden der Beratung. 

Die Teilnahme an verschiedenen Veranstaltun-
gen	der	Wohneinrichtungen,	der	Werkstätten,	
des Förder- und Betreuungsbereichs und der 
Beruflichen	Bildung	der	Gemeindediakonie	
Mannheim und die Begleitung der Veranstaltun-
gen durch Vorträge oder Impulsvorträge stehen 
für das vielfältige Spektrum der Beratungsstelle.

Erstmalig nahm man in diesem Jahr auch am 
Adventsbasar	der	Matthäusgemeinde	in	der	
Matthäuskirche	teil.

Wichtige Netzwerkarbeit
Im Rahmen der Netzwerkarbeit konnten die Kon-
takte zur Eugen-Neter-Schule intensiviert werden; 
zudem konnten auch neue Netzwerkpartner*innen 
für eine Zusammenarbeit gewonnen werden. Der 
Werkhof	Neckarau,	der	Treffpunkt	SHV	e.V.	in	
Heidelberg – eine Einrichtung für Menschen mit 
Schädel-Hirn-Verletzungen – und weitere Träger 
der Behindertenhilfe in Mannheim.

Fragebogen zur Wohngestaltung

„Ein Ort des 
Austausches und 
der Information“
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Schnittstelle Beratung
Im Rahmen der konzeptionellen Arbeit nahmen 
die Erarbeitung der Konzeptionen für die Wohn-
einrichtungen	und	die	Bedarfsermittlungen	im	
Rahmen der BTHG-Umstellung viel Zeit der Bera-
tungsstelle in Anspruch. Das Wohnprojekt „Luise“ 
in	der	Rathausstraße	von	b.i.f.	ambulante	Dienste	
wurde ebenfalls eng von der Beratungsstelle be-
treut. Daneben lief auch weiterhin die Beratung 
zur gesundheitlichen Versorgungsplanung. 
Die Beratungsstelle ist die erste Anlaufstelle für 
Ratsuchende und nutzt für diese Arbeit sowohl 
den persönlichen Kontakt als auch die vielfältigen 
Möglichkeiten auf unterschiedlichsten Veranstal-
tungen sowie in den sozialen Medien. In ihrer Reihe 
„GUT ZU WISSEN“ auf der Homepage sowie 
Facebook/Instagram informiert sie sie monatlich 
über ein aktuelles Thema aus dem Bereich der 
Eingliederungshilfe. Ob Wissenswertes zur Grund-
sicherung,	neue	Regularien	beim	Pflege-	und	Ent-
lastungsgesetz	oder	Fragen	zu	Reha-Maßnahmen	
–	hier	findet	man	die	Antworten	und	bleibt	auf	
dem Laufenden über aktuelle Veränderungen. 

Simulatandolmetschen - neues  
Angebot vom Büro für Leichte 
Sprache 

In diesem Jahr ging ein neues Angebot des Büros 
für Leichte Sprache an den Start. Tina Lackner 
bot erstmals Simultandolmetschen in Einfache 
Sprache beim „Forum Inklusion und Barrierefrei-
heit“ am 30.06.2023 mit dem Thema „Teilhabe an 
Kultur, Sport und Freizeit“ an. Sämtliche Vorträge 

und Redebeiträge wurden mit nur leichter Zeitver-
zögerung in leichte Sprache übersetzt. Über diese 
wichtige Premiere berichtete auch der Mannhei-
mer Morgen.

Vernetzung der Angebote von 
Leichter Sprache in Mannheim 
In Zusammenarbeit mit der Mannheimer 
Abendakademie, der Beauftragten für die Be-
lange der Menschen mit Behinderung, Ursula 
Frenz und der Stadtbibliothek Mannheim hat 
das Büro für Leichte Sprache in diesem Jahr an 
„einander.Themeninsel — Mannheim Leicht er-
klärt“ teilgenommen. 

Ziel des Projekts war es, ein Netzwerk auf- und 
auszubauen, mit dem die Stadtgesellschaft für 
die Bedarfe an Leichter und Einfacher Sprache 
sensibilisiert und dadurch mehr Menschen der 
Zugang zu Informationen und Teilhabe ermög-
licht wird. Im Kontext der Themeninsel bot unser 
Büro auch Workshops über Leichte und Einfa-
che Sprache an.

Fußball-Inklusionstage der DFB-
Stiftung Sepp Herberger 
Im	September	2023	fanden	in	Köln,	unmittelbar	
vor	dem	Kölner	Dom,	die	Fußball-Inklusionstage	
der	DFB-Stiftung	Sepp	Herberger	statt.	Viele	
Menschen waren vom Sportevent begeistert. 
Damit haben die Veranstalter ihren Anspruch 
erfüllt – ein Stück gelebte Vielfalt und Inklusion 
in die Gesellschaft zu bringen.
Auch das Büro für Leichte Sprache hat seinen 
Teil zu einer gelungenen Veranstaltung beige-
tragen: Zwei Beschäftigte aus den DIAKONIE-
WERKSTÄTTEN Rhein-Neckar, haben die Texte 
für die Broschüre verlässlich geprüft.

„Vielseitigkeit 
ist der Schlüssel 
bei der Beratung. “

Die erste Anlaufstelle für Ratsuchende
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ZAHLEN 
& BERICHTE
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FSJler

Jubilare:

Hochzeiten

Geburten

10 Jahre:

        25 Jahre:

           40 Jahre:



Jahresrechnung 2022 – positiv 
Ergebnisentwicklung 2023 – Energie, Konjunktur und Inflation 
Auftragslage der Werkstätten – angespannt 
BTHG-Umstellung – Verhandlungen begonnen; erstes Angebot mit Abschluss 
Baumaßnahmen –  abgeschlossen

Ergebnisentwicklung
Die	Jahresrechnung	2022	schließt	mit	einem	
positiven Ergebnis ab, das Jahresergebnis 2022 
in Höhe von rund 33.580,42 € wird in die freien 
und allgemeinen Rücklagen eingestellt.
Das Wirtschaftsjahr 2023 ist zu Beginn geprägt 
von der Energiekrise, im weiteren Verlauf spüren 
wir die schwache Konjunktur und in der ersten 
Jahreshälfte noch steigende Preise. 

Die Versorgung mit Energie im endenden Jahr 
2022 und im bisherigen Verlauf von 2023 ist ohne 
Einschränkung	gesichert,	die	Preise	fielen	im	
Jahresverlauf.

Für	unsere	großen	Stromabnehmer	(Werkstät-
ten, Wohnhäuser) haben wir Verträge bis Ende 
2023 abgeschlossen.

Personal

Die angespannte Personalsituation in allen 
unseren Einrichtungen hat uns, beginnend mit 
der Pandemie, auch das ganze Jahr 2023 stark 
beschäftigt. Erfreulicherweise konnten wir zur 
Jahresmitte	durch	unterschiedliche	Maßnahmen,	
wie	stärkerer	Bewerbung	auf	gängigen	Platt-
formen, wichtige Einstellungen in einigen unserer 
Einrichtungen vornehmen. In naher Zukunft 

werden wir durch den Relaunch unserer Websei-
te auch das Bewerbermanagement auf ein neues 
Fundament	stellen	und	erhoffen	uns,	darüber	
neues Fachpersonal gewinnen zu können.

Baumaßnahmen nach Landesheim
bauverordnung
Die Bewohner*innen des Katharina-Zell-Hauses 
sind nach dem Umbau zurück im Haus. Ausnah-
me bilden die Bewohner*innen, die geplant in 
der	Rathausstraße	verbleiben	und	künftig	dort	
wohnen. Frei gewordene Wohnplätze im Katha-
rina-Zell-Haus wurden nachbelegt.

Alle Bewohner*innen des Wohnhauses Garten-
stadt sind ebenfalls zurück ins Haus gezogen, 
nachdem das Wohnhaus grundsaniert wurde. 
Während	der	Baumaßnahme	war	im	Außen-
bereich ein „Containerdorf“ aufgebaut, in denen 
die Bewohner*innen stockwerksweise unterge-
bracht waren. 

Aktuell werden noch Restarbeiten an der Fas-
sade	und	im	Außenbereich	durchgeführt,	der	
Austausch des Aufzugs erfolgt 2024.
Beide	Baumaßnahmen,	die	ursprünglich	nur	den	
erforderlichen Umbau zur Anpassung an die 
Erfordernisse der Landesheimbauverordnung 
zum	Ziel	hatten,	haben	sich	zu	umfangreichen	

BERICHT DES 
VORSTANDES
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Sanierungsmaßnahmen	entwickelt.	Dabei	wur-
den	auch	Maßnahmen	zum	Brandschutz	und	zur	
Evakuierung	(bauliche	Rettungs-/Fluchtwege)	
umgesetzt.

Die höheren Kosten konnten zum überwiegen-
den Teil in die Verhandlungen zu den KdU (KdU = 
Kosten der Unterkunft) eingebracht werden und 
sind	damit	über	den	Betrieb	refinanziert.

Hinter uns – und vor allen Dingen auch hinter den 
Bewohner*innen und Mitarbeitenden – liegen ca. 
1,5 Jahre mit Baustellenlärm und -schmutz und 
anderen	Entbehrungen.	Umso	größer	ist	nun	die	
Freude der Bewohner*innen, endlich wieder in 
„ihren“ neu gestalteten, modernen Räumen und 
Wohnungen leben zu können. 

Rathausstraße/Luisenstraße

Die Wohnungen (3- und 4-Zimmer) in der 
Rathausstraße/Luisenstraße	sind	mit	anbieter-
gestützten ambulant betreuten Wohngemein-
schaften für Menschen mit einem höheren 
Unterstützungsbedarf belegt.

Eine	Wohnung	ist	aktuell	außerdem	an	drei	Frau-
en aus der Ukraine vermietet.

DIAKONIEWERKSTÄTTEN  
RheinNeckar
Die konjunkturelle Entwicklung hat noch immer 
Auswirkungen	auf	die	Werkstätten.	Die	Auftrags-
lage	in	den	Werkstätten	ist	weiter	angespannt,	zu	
aussichtsreichen Neuprojekten stehen wir in Ver-
handlungen mit Unternehmen.
Mit	Aufhebung	der	Maskenpflicht	(zuletzt	noch	
Arztpraxen und Besucher*innen in Wohnheimen), 
besteht aktuell keine Nachfrage mehr nach unse-
rer eigengefertigten FFP2-Maske SIKONA®. Die 
Maskenproduktion ist daher temporär eingestellt, 
da der Markt durch sinkende Bedarfe und die kos-
tenlose Abgabe von Masken von Bund, Land und 
Kommunen	an	soziale	Einrichtungen	gesättigt	ist.
Die	Belegung	der	Werkstätten	sinkt,	eine	Folge	
des	demografischen	Wandels,	die	sich	nun	auch	
bundesweit	in	Werkstätten	abzeichnet.

Förder- und Betreuungsbereich (FuB)

Die Abfrage der Schulabgänge der nächsten 
Jahre treibt den Bedarf an zusätzlichen Kapazi-
täten im Förder- und Betreuungsbereich. Für 
die	Neuzugänge	bis	einschließlich	2025	sind	die	
(Platz-)Kapazitäten bei der Gemeindediakonie 
nicht mehr ausreichend.
Der	Vorstand	hatte	die	Stadt	Mannheim	zu	einem	
Planungsgespräch aufgefordert, in dessen Folge 
wurden weitere Kapazitäten (12 Plätze) geneh-
migt. 

Wohnangebote

Mit der Betriebsaufnahme des Wohnprojekts in 
der	Luisenstraße	wurde	der	Ausbau	der	ambu-
lanten Angebote weiter verfolgt. Ein Ziel, das die 
Gemeindediakonie seit geraumer Zeit fest im 
Fokus	hat.	Mittlerweile	übersteigen	die	ambulan-
ten Angebote mit ca. 160 Bewohner*innen die 
Anzahl der Wohnangebote in den besonderen 
Wohnformen (früher stationäre Wohnhäuser).

b.i.f ambulante Dienste

Es konnten neue Räumlichkeiten für den bisher im 
Wichernhaus verorteten Bereich b.i.f. ambulante 
Dienste gefunden werden.

Ein Teil wird in den ehemaligen Räumlichkeiten 
von	Elektro	Frey	in	der	Rheingoldstraße	21,	
direkt gegenüber der Zentralverwaltung, unter-
gebracht werden. Damit sind die sogenannten 
Offenen	Hilfen	mitten	in	Neckarau	öffentlich	
wahrnehmbar. Eine zusätzliche Fläche wurde in 
der	Mallaustraße	für	die	eigentlichen	Büroräume	
von b.i.f. ambulante Dienste angemietet.

Wichernhaus

Details zu Planungen für eine Neubebauung des 
Areals um das ehemalige Wichernhaus durch 
das Bauunternehmen Diringer & Scheidel sind 
noch nicht bekannt. 



Umsetzung Bundesteilhabegesetz
und Landesrahmenvertrag

Nach Ablauf der ersten Überleitungsverein-
barung	am	31.12.2021	befinden	wir	uns	aktuell	
in einer Übergangsregelung, die bis 31.12.2023 
befristet ist.

Für alle Leistungsbereiche der Gemeindediako-
nie	wurden	die	Aufforderungen	an	die	Kostenträ-
ger	übermittelt.	

Zum Stand der Verhandlungen (Dezember 2023):

 Für alle besonderen Wohnformen sind die 
 Leistungs- und Vergütungsvereinbarungen 
 geeint, Laufzeit von 01/2024 bis 12/2024.

	 Im	Bereich	der	Werkstätten	sind	die	Verein-
 barungen mit dem Rhein-Neckar-Kreis und 
 mit der Stadt Mannheim abgeschlossen, 
 Laufzeit der Vereinbarung von 12/2023 bis 
 03/2025. 

 Für den Förderbereich gibt es ein 
 geeintes Verhandlungsergebnis mit dem 
 Rhein-Neckar-Kreis für die Weinheimer 
 Einrichtungen, die Einigung mit der Stadt 
 Mannheim steht noch aus.

 Für die ambulanten Leistungsangebote liegt 
 ein geeintes Verhandlungsergebnis vor.

 Für das Margarete-Blarer-Haus (Kinder 
 und Jugendliche), die Tagesbetreuung für 
 Senior*innen und den Förderbereich 
 (Mannheim) wird es eine sog. Brückenver-
 einbarung mit einer Laufzeit bis zum 
 30.04.2024. geben. Innerhalb dieses 
 Zeitraums wird weiter verhandelt.

Projekt Jugendherberge Weinheim

Der Plan, eine inklusive Jugendherberge in Wein-
heim, gemeinsam mit dem Pilgerhaus Weinheim 
und dem Deutsches Jugendherbergswerk, Lan-
desverband	Baden-Württemberg	e.	V.	zu	führen,	

nimmt Gestalt an. Zwei Generalunternehmer 
haben ihre Entwürfe vorgestellt, die kalkulierten 
Baukosten liegen bei ca. 13 Mio. €. Für den in-
klusiven Betrieb der Jugendherberge wurde ein 
seriös aufgestellter Businessplan gerechnet.
Der für die Realisierung des Bauprojekts erfor-
derliche Fehlbetrag liegt bei ca. 3 Mio. €.

Weitere Gespräche mit örtlichen Unternehmen 
sowie Stiftungen sind geplant, um die Finanzie-
rungslücke	eventuell	noch	schließen	zu	können.

CGM SOZIAL Suite

CGM, eine integrierte Software für Finanzen, 
Abrechnung, Leistungsdokumentation und 
Dokumentenverwaltung, wird in der gesamten 
Gemeindediakonie eingeführt. Die Umsetzung 
der Module für die Leistungsabrechnung (Top-
soz) sowie der Finanzbuchhaltung ist erfolgt. Seit 
01.01.2023 wird im neuen System gebucht.

Die Einführung des Moduls P&D (Planung & 
Dokumentation) wurde gestartet. Der Prozess 
der Einführung läuft und wird das Jahr 2024 in 
Anspruch nehmen.

Jobticket

Die (Wieder-)Einführung des Jobtickets erfolgte 
zum 1. Februar 2023, ab 1. Mai 2024 ist es auf 
das neue Deutschlandticket übergegangen.

Öffentlichkeitsarbeit

Die Gemeindediakonie überarbeitet derzeit ihre 
Homepage sowie sämtliche Werbematerialien, 
um	sich	mittels	eines	frischen	und	modernen	
Außenauftritts	als	attraktive	Arbeitgeberin	und	
wichtiger Player in der Region zu präsentieren.

Gernot Scholl, Vorstand
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WIRTSCHAFTS-
BERICHT
Wesentliche Vorgänge

Sowohl die Auswirkungen der Corona-Pan-
demie als auch die aus der Landesheimbau-
verordnung resultierenden Einschränkungen 
in unseren Wohnhäusern haben auch in 2022 
unsere tägliche Arbeit erschwert und sich im 
operativen Ergebnis niedergeschlagen. Durch 
außerordentliche	Erträge	aus	Grundstücks-	und	
Gebäudeverkäufen konnte trotz der angefalle-
nen Corona-bedingten Mehrausgaben und aus 
der Landesheimbauverordnung resultierende 
Mindereinnahmen dennoch ein positiver Bilanz-
gewinn erzielt werden.

Neue Herausforderungen

Die Umsetzung des Bundesteilhabegesetzes 
(BTHG) im Sozialbereich gepaart mit dem 
Kostendruck bei den Leistungsanbietern und be-
stehendem	Spardruck	der	öffentlichen	Kosten-
träger führen auch in 2023 zu erhöhten Anforde-
rungen an alle Bereiche. Die BTHG-Umstellung 
wird in 2024 auch zu Veränderungen bei der 
Leistungserbringung und -abrechnung führen. 
Hierbei sind die bestehenden Arbeitsabläufe zu 
hinterfragen und die Digitalisierung der Arbeits-
prozesse sowie der Verwaltung weiter voranzu-
treiben.

Kurz-Erläuterung zum  
Jahresabschluss 2022
Im Berichtsjahr konnte ein Bilanzgewinn in Höhe 
von € 33.580,42 erzielt werden. Die Bilanz-
summe betrug per 31.12.2022 € 48.724.595,83. 
Gegenüber dem Vorjahr konnte diese um 3,68 % 
(T€ 1.731) ausgeweitet werden. Dies ist insbeson-
dere auf den Gebäude- und Grundstücksverkauf 
in 2022 zurückzuführen.

Die Gewinn- und Verlustrechnung 2022 weist 
einen Jahresüberschuss von T€ 3.095 aus. Aus 
dem Jahresüberschuss wurden im Berichtsjahr 
T	€	2.800	der	Betriebsmittelrücklage	zur	Sicher-
stellung	regelmäßig	wiederkehrender	Betriebs-
ausgaben	zugeführt.	Die	Erträge	aus	Pflege-
leistungen konnten in 2022 um T€ 52 (= 0,17%) 
gesteigert werden. Diesen stand ein überwiegend 
tariflich	bedingter	Anstieg	der	Personalauf-
wendungen um T€ 648 (= 1,98%) gegenüber. Die 
Umsatzerlöse der DIAKONIEWERKSTÄTTEN 
Rhein-Neckar waren stabil. Der Materialauf-
wand hat sich um T€ 88 (= 2,22 %) erhöht. Dies 
ist im Wesentlichen auf einen höheren Waren-
einkauf	für	Kundenaufträge	unserer	Werkstätten	
zurückzuführen. Die Energiekosten waren im Jahr 
2022 – bedingt durch geringeren Verbrauch und 
langfristige Lieferverträge mit den Energiever-
sorgern – um ca. T€ 100 geringer als im Vorjahr. 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind 
um T€ 331 angestiegen. Dieser Anstieg umfasst 
insbesondere die Aufwendungen für Freizeiten, 
Gemeinschaftsveranstaltungen und Fortbildun-
gen in 2022, die aufgrund des Wegfalls Corona-
bedingter Einschränkungen, wieder umgesetzt 
werden konnten. Darüber hinaus sind aufgrund 
des	Wohnprojektes	„Luisenstraße“,	das	in	2021	
gestartet ist, die Aufwendungen für Mieten in 
2022 gestiegen.

Die realisierten Spendeneinnahmen wurden 
entsprechend den angegebenen Zwecken für 
Einrichtungen	und	Ausstattungen,	Freizeiten,	die	
Arbeit des Familienentlastenden Dienstes sowie 
für	den	erforderlichen	Eigenmitteleinsatz	unserer	
Baumaßnahmen	verwendet.

Die Prüfung des Jahresabschlusses 2022 durch 
die Treuhandstelle des Diakonischen Werkes 
Baden führte zu folgendem uneingeschränkten 
Prüfungsvermerk:



Prüfungsvermerk 
1

An den 

Verein für Gemeindediakonie und Rehabilitation e.V
68199 Mannheim

Prüfungsurteil
Wir haben den Jahresabschluss des Verein für Gemeindediakonie und Re-
habilitation e.V. – bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2022 und 
der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 01. Januar 
2022	bis	31.	Dezember	2022	sowie	dem	Anhang,	einschließlich	der	Dar-
stellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen 
Erkenntnisse entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesent-
lichen	Belangen	den	deutschen,	für	alle	Kaufleute	geltenden	handels-
rechtlichen	Vorschriften	und	vermittelt	unter	Beachtung	der	deutschen	
Grundsätze	ordnungsmäßiger	Buchführung	ein	den	tatsächlichen	Ver-
hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des Ver-
eins zum 31. Dezember 2022 sowie seiner Ertragslage für das Geschäfts-
jahr vom 01. Januar 2022 bis 31. Dezember 2022.

Gemäß	§	322	Abs.	3	Satz	1	HGB	erklären	wir,	dass	unsere	Prüfung	zu	kei-
nen	Einwendungen	gegen	die	Ordnungsmäßigkeit	des	Jahresabschlusses	
geführt hat.

Karlsruhe, den 06. Juni 2023

Der Prüfer:  Der Vorstand Wirtschaft und Finanzen
   des Diakonischen Werkes der
   Evang. Landeskirche in Baden e.V.

Heiko Kreuz     André Peters

1 Die Darstellung des Prüfungsvermerks erfolgt in verkürzter Darstellung in Form des Prüfungsurteils.
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Personalaufwand

2020

2021

2022

2021

2022

2020

2021

2022

2020

2021

2022

Materialaufwand, Abschreibungen und sonstige Aufwendungen

Entwicklung der Erträge

Wesentliche Aufwandspositionen

Entwicklung Bilanzgewinn

Wirtschaftliche Kennzahlen

42.025.997,79 €

42.071.479,94 €

45.285.799,78 €

48.993,76 €

33.580,42 €

32.376.571,00 €

32.719.328,94 €

33.367.033,82 €

8.462.372,44 €

10.061.734,62 €

8.690.871,11 €

+ 3.214.320 €

+ 647.705 €

- 1.370.864 €

- 15.413 €

im Vergleich zum 
Vorjahr

im Vergleich zum 
Vorjahr

im Vergleich zum 
Vorjahr

im Vergleich zum 
Vorjahr

Im Jahr 2022

Im Jahr 2022

Im Jahr 2022

Im Jahr 2022
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BILANZ
zum 31. Dezember 2022 
Verein für Gemeindediakonie und Rehabilitation e.V, Mannheim

 AKTIVA € Geschäftsjahr € Vorjahr €
A. Anlagevermögen
I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. entgeltlich erworbene Konzessionen, 
 gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
 Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen 
 Rechten und Werten  1,00 1,00

II. Sachanlagen
1. Grundstücke und grundstücksgleiche 
	 Rechte	mit	Betriebsbauten	einschließlich	der	
 Betriebsbauten auf fremden Grundstücken 34.501.037,08  36.926.012,22
2. Technische Anlagen 1.389.850,00  1.644.716,00
3. Einrichtungen	und	Ausstattungen	 514.151	,00	 	 464.937,00
4. geleistete Anzahlungen und Anlagen  
 Im Bau 2.540.158,47 38.945.196,55 313.700,82

III. Finanzanlagen
1. Anteile an verbundenen Unternehmen 28.600,00  28.600,00
2. Beteiligungen 0,00  0,00
3. Wertpapiere des Anlagevermögens 192.536,60 221.136,60 152.688,79

A. Umlaufvermögen
I. Vorräte
1. Roh-,	Hllfs-	und	Betriebsstoffe	 	 509.104,73	 305.109,33

II. Forderungen und sonstige 
 Vermögensgegenstände
1. Forderungen aus Lieferungen & Leistungen 1.326.910,23  1.237.482,17
2. sonstige Vermögensgegenstände 485.761,77 1.812.672,00 726.781,15

III. Kassenbestand und Guthaben 
bei Kreditinstituten 7.217.493,89 5.193.597,60

C. Rechnungsabgrenzungsposten  18.991,06 0,00

   48.724.595,83 46.993.626,08
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 PASSIVA  € Geschäftsjahr € Vorjahr €
A. Eigenkapital
1. Kapital 11.988.587,05  11.988.587,05
2. Gewinnrücklagen
 a)	satzungsmäßige	Rücklagen	 9.957.295,54	 	 6.846.995,54
3. Bilanzgewinn 33.580,42  48.993,76
   21.979.463,01 18.884.576,35

B. Sonderposten aus Zuschüssen und Zuweisungen zur Finanzierung des Sachanlagevermögens
1. Sonderposten	aus	öffentlichen	
	 und	nicht	öffentlichen	Fördermitteln	
 für Investitionen  14.105.426,78 15.028.192,78

C. Rückstellungen
1. Rückstellungen für Pensionen 
	 und	ähnliche	Verpflichtungen	 60.200,00	 	 62.800,00
2. sonstige Rückstellungen 2.472.086,70 2.532.286,70 2.092.861,72

D. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
 und Leistungen 578.022,54  526.481 , 12
2. Verbindlichkeiten gegenüber  
 Kreditinstituten 7.460.326,42  7.852.704,53
3. Erhaltene Anzahlungen 1.446.893,04  1.461.600,49
4. Sonstige Verbindlichkeiten 622.1 77,34 10.107.419,34 1.084.409,09

   48.724.595,83 46.993.626,08



QUALITÄTS-
MANAGEMENT

Qualitätsmanagement – das ist und bleibt für viele ein sperriges 
Thema. Doch nur durch die permanente Überprüfung von Prozessen 
und Strukturen kann sowohl die Arbeit an und mit dem Menschen 
funktionieren und gesetzliche Bedingungen eingehalten werden. Ge-
regelt wird das alles in der DIN EN ISO 9001:2015. Das ist die Norm, 
nach	der	wir	zertifiziert	sind.	Als	Leitsatz	würde	man	es	wohl	so	for-
mulieren: „Grundlage ist die Einhaltung geltender Gesetze. Danach 
können wir uns daran machen, die Art und Weise der Zusammenar-
beit, die Klärung von Rollen und Verantwortlichkeiten zu verbessern.“ 

In den letzten Jahren war die Durchführung von Audits aufgrund 
von Corona schwierig bis unmöglich. Seit April 2023 konnten wir uns 
endlich wieder frei in den Einrichtungen bewegen. Wie vorgesehen, 
wurden das jährliche externe Audit mit der TAW-Zert sowie die inter-
nen Audits in fast allen Organisationseinheiten durchgeführt. Das ist 
definitiv	eine	gute	Nachricht,	weil	Audits	einfach	das	wichtigste	Werk-
zeug für das Qualitätsmanagement sind. Der Nachteil dabei: Aus der 
Corona-Zeit war noch einiges aufzuarbeiten. Aber diese Heraus-
forderung haben wir gerne angenommen und konnten so strukturelle 
Verbesserungen im gesamten Verein vorantreiben. Allerdings ist das 
Auditoren-Team, welches aus berufserfahrenen Mitarbeitenden be-
steht, leider zuletzt stark geschrumpft. Vor allem das Thema Ruhe-
stand hat zu einem deutlichen Aderlass geführt. Daher freuen wir uns 
über Bewerber*innen, für die es u.a. spannend ist, über den Teller-
rand zu sehen und die an Managementsystemen Interesse haben.

Sowohl die internen Audits als auch das externe Audit, brachten 
wesentliche Erkenntnisse, die wir nun gemeinsam mit den einzelnen 
Bereichen	versuchen,	in	Verbesserungsprozesse	fließen	zu	lassen.	
Darunter fallen insbesondere die Themen Datenschutz, Brandschutz, 
Hygienevorschriften und Medikamentenmanagement. 
Nicht jede Regelung ist direkt nachvollziehbar, doch hat die Sicherheit 
und der Schutz für Beschäftigte, Bewohner*innen und Mitarbeitende 
im Alltag die höchste Priorität.

Endlich wieder richtiges 
Qualitätsmanagement

Qualitätsmanagement 
bedeutet die ständige 

Überprüfung für  
garantierte Sicherheit und 

Gesetzeskonformität.
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Um Qualitätsmanagement im Alltag zu veran-
schaulichen, seien hier zwei Beispiele genannt:

 Die korrekte Medikamentenverteilung und 
 der sichere Verschluss dieser Arzneien 
 müssen in jeder Einrichtung richtig gehand-
 habt und überwacht werden.

 Wir haben die Verantwortung für die hygie-
 nisch einwandfreie Lagerung und Verpackung 
 der Produkte unserer Industriekund*innen.   
	 Nager	sind	in	der	Werkstatt	überhaupt	nicht	
 willkommen, daher sorgen wir mit umfäng-
	 lichen	Maßnahmen	für	eine	hygienisch	
 saubere Umgebung.

Zwei Themen von vielen, die im Fokus des All-
tags stehen und überprüft werden müssen. 
Daher sind die Audits so wichtig. In Zusammen-
arbeit z.B. mit den Beauftragten der Arbeits-
sicherheit, der Hygiene, des Datenschutzes 
und der Medizinprodukte, sind wir vor Ort in 
der Lage, die Kolleg*innen zu unterstützen und 
ihnen Handlungssicherheit zu geben.

Um die Betreuung der Klient*innen auf orga-
nisatorischer und dokumentarischer Ebene zu 
verbessern, führt die Gemeindediakonie aktuell 
eine neue Software ein. Diese umfasst mehrere 
Module: 

 Der kaufmännische Bereich arbeitet bereits 
 mit dem Modul TopSoz für alle abrechnungs-
 relevanten Themen. 

 Mit den zuständigen Geschäftsbereichs- 
 leitungen und Einrichtungsleitungen   
 entwickeln wir das Modul P&D (Planung 
 und Dokumentation). Hier können zukünftig 
	 alle	Kernprozesse	(u.a.	Pflege,	Begleit-
 planung, Medikamentenmanagement) 
 geplant und dokumentiert werden. Dies 
 erleichtert die Betreuung und auch die 
 Abstimmung zwischen den Bereichen 
 enorm. In der Umsetzung ist allerdings ein  
 sehr umfangreicher Veränderungsprozess 
 notwendig, da alle Abläufe und Dokumente  

 
 einer Prüfung unterzogen werden müssen.  
 Der momentan hohe Aufwand soll perspek- 
	 tivisch	zu	deutlich	effizienteren	und	intuiti-	
	 veren	Arbeitsschritten	in	den	Einrichtungen	
 führen.

 Hinzu kommen verschiedene Finanzmodule, 
 die in der kaufmännischen Abteilung bereits 
 eingesetzt werden: die Module Factis 
 (mobile Datenerfassung für P&D) und Fame 
 (digitales Ablagesystem) werden nach und   
 nach eingeführt.

Trotz	dieses	großen	Projektes	muss	das	QM-Ta-
gesgeschäft natürlich weitergehen:

	 Die	Pflege	und	permanente	Aktualisierung	
 unseres Wiki-Systems und des Qualitäts-
 managementhandbuches. 

 Die Planung und Durchführung des Manage-
 ment Reviews (Managementbewertung).
	 Der	Ziele-Maßnahmenplan	für	2024	muss	

 auf den Weg gebracht werden.
 Planung interner und externer Audits.
 Einführung eines QM-Tages für den  

 Arbeitsbereich.
	 Fortführung	des	Energieaudits	(Verpflichtung	

 aus EU-Verordnung).

Dazu	sind	wir	in	regelmäßigem	Austausch	mit	dem	
Datenschutzbeauftragten, den Hygienebeauf-
tragten und den Fachkräften für Arbeitssicher-
heit. Und natürlich mit den Mitarbeitenden der 
Gemeindediakonie. Wir freuen uns über jede Mail 
und jeden Anruf. Jede Idee und jeden Verbesse-
rungsvorschlag. Denn das ist die Königsdisziplin im 
Qualitätsmanagement: der permanente Verbes-
serungsprozess.



Das zurückliegende Jahr 2023 kann man unter der 
Überschrift Beschreiten neuer Wege in der Perso-
nalgewinnung zusammenfassen. Der sich immer 
stärker bemerkbar machende Fachkräftemängel, 
insbesondere im sozialen Bereich, beschäftigt alle 
Fachbereiche der Gemeindediakonie Mannheim 
spürbar. Wir, in der Personalabteilung, haben uns 
sehr intensiv mit neuen Wegen und Methoden der 
Personalgewinnung bspw. im Bereich Social Media 
(Facebook, Instagram) auseinandergesetzt. Auch 
mit Online-Rekrutierungskampagnen tragen wir 
unseren Teil dazu bei, Fachkräfte für die Ge-
meindediakonie Mannheim zu gewinnen. Denn, 
die klassische Personalgewinnung über Printan-
zeigen hat an Bedeutung verloren, die Menschen 
bewerben sich deutlich spontaner, ja fast schon 
„nebenbei“, beim Warten an der Bushaltestelle, im 
Zug, im Café. Das erfordert ein Umdenken bei den 
Arbeitgebern.

Uns ist bewusst, dass wir mit unseren Bemühun-
gen	noch	am	Anfang	stehen	und	noch	eine	große	
Strecke vor uns haben. Aber das Wichtigste ist, 
dass	wir	uns	auf	dem	Weg	befinden	und	unsere	
bisherigen Anstrengungen dazu geführt haben, 
die Arbeitgebermarke „Gemeindediakonie Mann-
heim“ sowohl regional als auch überregional noch 
stärker bekannt zu machen.

Zudem werden wir in Zukunft noch mehr in unsere 
Nachwuchskräfte investieren, indem wir die 
Zusammenarbeit mit den Schulen in der Region 
intensivieren. Unser Ziel ist es, wieder mehr junge 
Menschen für eine Ausbildung im sozialen Bereich 
zu	begeistern	und	diese	außerdem	von	der	Vielfalt	
bei der Gemeindediakonie Mannheim zu über-
zeugen, damit sie sich für eine Ausbildung bei uns 
entscheiden.

In 2023 haben wir erstmals auch einen Ausbil-
dungsplatz	zur/zum	Kauffrau/-mann	für	Büro-
kommunikation zur Sicherstellung des kaufmänni-
schen Nachwuchses in unserer Zentralverwaltung 
eingerichtet.

Ein	nächster	wichtiger	Schritt	wird	der	geplante	
Relaunch der Homepage sein, wo zukünftig ein 
modern gestalteter Karrierebereich mit allen 
relevanten Infos und Funktionen (z.B. direkte On-
line-Bewerbung)	zu	finden	sein	wird.	

Fortbildungen für Mitarbeitende

Im	Bereich	der	Fortbildung	finden	aktuell	wieder	
deutlich	mehr	Veranstaltungen	in	Präsenz	statt.	
Dennoch ist auch in diesem Bereich ein deutlicher 
Wandel spürbar, da der Anteil an Webinaren ste-
tig steigt. In Zukunft erwarten wir bei Fortbildun-
gen daher einen gesunden Mix aus Präsenz- und 
web-basierten Angeboten.

Im Jahr 2023 wurden ca. 40 Fortbildungen/
Schulungen unter der Federführung von Angeliki 
Konstantinidou und Ingo Tirnitz bei der Gemein-
dediakonie angeboten. Das Angebot ist sehr 
umfangreich und bietet Fortbildungen zu den 
unterschiedlichsten Themenschwerpunkten. Das 
Angebot	umfasst	Pflichtschulungen	wie	z.B.	Erste	
Hilfe-Kurse, Fahrsicherheitstraining, Professio-
nelles Deeskalations-Management, Computer-
schulungen (Excel, Word, Outlook und persön-
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Veränderung, 
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liche Computerschulungen), Einführungstage für 
neue	Mitarbeitende	und	Pflegegrundkurse.

Des Weiteren werden Führungskräfte-Schulun-
gen zum Thema Rechtssicherheit, Zeitmanage-
ment und Kommunikation für pädagogische 
Kräfte angeboten sowie gesundheitsfördernde 
Veranstaltungen wie Rückenschule, Achtsam-
keitsthemen, Yoga und Ausdrucksmalen.
Themen der Behindertenhilfe wie beispielsweise 
Autismus, Umgang mit Menschen mit herausfor-
derndem Verhalten oder Schmerzerkennung bei 
Menschen mit mehrfachen Behinderungen run-
den das vielfältige Angebot ab. Parallel bieten 
wir unseren Mitarbeitenden auch das Onlinetool 
Sam an, mit dem jeder Mitarbeitende, die zu-
gewiesenen	theoretischen	Pflichtschulungen	wie	
Arbeitsschutz, Datenschutz, Qualitätsmanage-
ment und Hygieneschulung durchführen kann.

Fortbildungen für Beschäftigte

Aufgrund der Corona-Pandemie gestalteten 
sich die Fortbildungen für die Beschäftigten 
etwas schwierig. Dennoch konnten 2023 einige 
Veranstaltungen wie z. B. Erste Hilfe-Kurse, der 
Umgang mit dem Hubwagen, Bewegungsan-
gebote, ein Kochkurs für einfache Gerichte und 
Veranstaltungen zu den Themen Cybermobbing, 
Selbstständigkeit, Computer-Kompetenz oder 
auch Selbstbehauptung für Frauen durchgeführt 
werden.

Für das Jahr 2024 haben wir ein ähnlich um-
fangreiches, spannendes Programm für unsere 
Mitarbeitenden und Beschäftigten zusammen-
gestellt – dieses Mal auch in Leichter Sprache.
Denn wie schon Henry Ford sagte: „Jeder, der 
aufhört zu lernen, ist alt, mag er zwanzig oder 
achtzig Jahre zählen. Jeder, der weiterlernt, ist 
jung, mag er zwanzig oder achtzig Jahre zählen.“

Zahlen und Fakten
Mitarbeitendenzahl, Stand 01.10.2023 

 496* Mitarbeitende, davon 124 Mitarbeitende als Vollzeitkräfte.

 (* In dieser Zahl sind die ehrenamtlichen Mitarbeitenden nicht enthalten.)

 Davon sind 251 Mitarbeitende im Bereich Wohnen 

 und in der Zentralverwaltung sowie 245 Mitarbeitende im Bereich der 
 DIAKONIEWERKSTÄTTEN Rhein-Neckar beschäftigt.

Insgesamt beschäftigen wir 28 Auszubildende, davon: 
 Heilerziehungspfleger*innen (HEP):  21
 B.A. / Duales Studium:    5
 Arbeitserzieher*innen im Anerkennungsjahr: 1
 Kaufmann/frau für Bürokommunikation:  1

Ein Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) bzw. einen Bundesfreiwilligendienst (BUFDI)  

absolvieren aktuell 7 Personen bei der Gemeindediakonie.



Vielfalt bei der Gemeindediakonie Mannheim

Die Gemeindediakonie bietet vielfältige Möglichkeiten einer 
Ausbildung.	Ob	als	Heilerziehungspfleger*in,	Heilerziehungs-
assistent*in,	Kauffrau/Kaufmann	Büromanagement	oder	im	An-
erkennungspraktikum	zum/zur	Arbeitserzieher*in	–	bei	uns	findet	
jede und jeder einen erfüllenden Beruf. Aktuell bilden wir 28 junge 
Menschen in den o.g. Ausbildungsberufen aus.

Rückläufig – Freiwilligendienst

Im Freiwilligenbereich sind von ca. 20 zur Verfügung stehenden 
Plätzen momentan lediglich 7 Plätze in den Einrichtungen be-
setzt.	Diesen	rückläufigen	Trend	in	der	Besetzung	der	Plätze	für	
Freiwillige stellen wir bereits seit einigen Jahren fest und er wird 
leider auch von unserem Partner, dem Diakonischen Werk Baden, 
bestätigt.

Gründe dafür sind sicher zum einen, dass der Verdienst während 
eines FSJs nicht sehr hoch ist. Zum anderen ziehen es viele junge 
Menschen bspw. nach dem Abitur vor, erst einmal jobben zu ge-
hen, um Geld zu verdienen und die Welt zu bereisen. Das Interesse 
an sozialem Engagement ist entsprechend weniger geworden und 
ein	FSJ	wird	häufig	nur	noch	dann	absolviert,	wenn	es	Vorausset-
zung für die Ausbildung oder ein Studium ist.

Der Klassiker – Heilerziehungspfleger*in

Nach	wie	vor	ist	die	Ausbildung	zum/zur	Heilerziehungspfleger*in	
der	in	der	Gemeindediakonie	am	häufigsten	gewählte	Ausbildungs-
beruf.	In	2023	absolvierten	21	Heilerziehungspfleger*innen	ihre	
Ausbildung bei der Gemeindediakonie. Derzeit arbeiten wir mit der 
Johannes-Diakonie Mosbach und der F+U Heidelberg als Fach-
schulen zusammen; die Fachschule kann individuell von jedem Aus-
zubildenden ausgewählt werden. Die Ausbildung zum/zur Heilerzie-
hungspfleger*in	dauert	drei	Jahre,	fast	alle	unsere	Auszubildenden	
haben zuvor einen Freiwilligendienst im sozialen Bereich geleistet.

Heilerziehungspfleger*innen	arbeiten	bei	der	Gemeindediakonie	
überwiegend in den Wohnhäusern, aber auch im Förder- und Be-
treuungsbereich, seltener bei b.i.f. ambulante Dienste, der Beruf-
lichen	Bildung	oder	in	den	Werkstätten.

Trend bestätigt: 
Von 20 Plätzen 

sind nur 7 besetzt

Gute Zusammenarbeit 
mit Mosbach und  
Heidelberg in der  

Heilerziehungspflege
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Gefragt – Duales Studium Soziale Arbeit

Neben den o.g. klassischen Ausbildungen geht der Trend vermehrt 
hin zu einem kombinierten dualen Studium aus Theorie und Praxis 
mit dem Abschluss Bachelor of Arts Soziale Arbeit (B.A.). Studie-
ren, nebenbei Praxiserfahrung sammeln und Geld verdienen, das 
lässt sich mit einem dualen Studium der Sozialen Arbeit bei der 
Gemeindediakonie verbinden. Im Jahr 2023 absolvierten
5 duale Studierende ihr Studium der Sozialen Arbeit, überwiegend 
bei b.i.f. ambulante Dienste und im Förder- und Betreuungsbereich.

Aktuell arbeiten wir mit privaten Hochschulen wie der IBA Heidel-
berg und Darmstadt sowie der IU Mannheim zusammen. Wir ste-
hen den Hochschulen als Praxispartner zur Verfügung und bieten 
unterschiedliche Praxisplätze an. Voraussetzung für das Studium 
ist in der Regel das Abitur oder Fachabitur, ein Vorpraktikum ist 
nicht erforderlich. Das Studium dauert 7 Semester und kann, je 
nach Hochschule, zu unterschiedlichen Zeitpunkten im Jahr be-
gonnen werden. Die Studierenden sind entweder drei Tage an 
der Hochschule und 2-3 Tage in der Einrichtung oder absolvieren 
den Theorieteil als Blockunterricht und verbringen dann mehrere 
Wochen am Stück in der Einrichtung.

Betreut	werden	unsere	dualen	Studierende	von	qualifizierten	
Mentoren, die einen Bachelor-Abschluss als Sozialpädagoge*in 
oder Sozialarbeiter*in nachweisen müssen.

Die Hochschule und der Praxispartner werden von den Studieren-
den, je nach Neigung, selbst ausgewählt. Unsere Fach- und Füh-
rungskräfte beraten die jungen Menschen gern bezüglich der Wahl 
der möglichen Praxiseinrichtungen bei der Gemeindediakonie.

Um junge Menschen für eine Ausbildung und/oder ein Studium im 
sozialen Bereich zu gewinnen und auf die Gemeindediakonie als 
attraktiven	Arbeitgeber	aufmerksam	zu	machen,	sind	wir	regel-
mäßig	auf	großen	Ausbildungsmessen	wie	der	„Jobs	for	Future“,	
in den sozialen Medien (Facebook, Instagram) und an Hochschulen 
und Schulen präsent. Schnuppertage oder Praktika sind in unseren 
Einrichtungen jederzeit möglich.

Das duale Studium  
Soziale Arbeit  
verbindet Studium,  
Praxiserfahrung und 
Verdienstmöglichkeiten

Studiendauer: 
7 Semester



Das Jahr 2023 ist zuende und die Mitarbeiter-
vertretung (MAV) lässt dieses Revue passieren. 
Was stand in diesem Jahr alles auf unserer 
Agenda und was, wurde aus der Mitarbeiter-
schaft an uns herangetragen.

Nach den Corona-Jahren wollten wir motiviert 
und entschlossen durchstarten, neue Wege be-
schreiten und Verbesserungen für alle Mitarbei-
tenden herbeiführen.Nach dem Betriebsüber-
gang des Wichernhauses ist aber immer noch 
ein Gefühl der Traurigkeit in uns. Umso schöner 
ist es, alte Mitarbeitende, welche sich beim 
neuen Träger nicht so wohl fühlten, wieder hier 
bei	uns	in	der	Gemeindediakonie	begrüßen	zu	
können. Die MAV setzt sich dafür ein, dass ehe-
malige Mitarbeitende schnell und unkompliziert 
wieder einen Arbeitsplatz in unseren Einrichtun-
gen bekommen können.

Zum Ende des Jahres 2022 und zu Beginn des 
Jahres 2023, stand als eines der ersten Themen 
das Job-Ticket auf der Agenda der MAV. In den 
Medien wurde die Entwicklung permanent ver-
folgt, um im Zuge des viel diskutierten Deutsch-
land-Tickets, auf dem Laufenden zu bleiben.
Am Ende konnte ein Vertrag mit guten Konditio-
nen und einem akzeptablen Ticketpreis für die 
Mitarbeitenden abgeschlossen werden. Unsere 
Hartnäckigkeit bei diesem Thema hat sich aus-
gezahlt. Wir standen immer im Austausch mit der 
RNV und der Geschäftsleitung, entwickelten Ideen 
und Konzepte bzw. Angebote, welche mit der RNV 
besprochen wurden, bis die Verträge endgültig 
abgeschlossen werden konnten.

Ein	großes	Thema	ist	der	immer	stärker	wer-
dende	Fachkräftemangel,	der	mittlerweile	zu	
einer Personalgewinnungskrise geführt hat. 
Wir, als MAV, unterscheiden bei unserer Arbeit 
selbstverständlich nicht zwischen Fachkräften, 

BERICHT DER 
MITARBEITERVERTRETUNG

Vorsitzender Thomas Herrmann Mitarbeiter im Gruppendienst JCH
Stellv. Vorsitzender Gunter Hartmann Mitarbeiter im Gruppendienst FuB-Bereich
Schriftführerin Tina Lackner Büro für Leichte Sprache/Vertrauensperson
  der Frauenbeauftragten
Mitglied Hans-Peter Schöni Mitarbeiter im QM und Projektarbeit
Mitglied Thomas Hartnagel Mitarbeiter im WfB Neckarau
Mitglied Mathias Hammer Mitarbeiter im FuB Tfz Waldhof
Mitglied Julia Albert Mitarbeiterin im FuB Tfz Neckarau
Mitglied Christoph O`Brien Mitarbeiter im FuB Tfz Neckarau
Mitglied Mario Hund Mitarbeiter im FuB Tfz Vogelstang
Ersatzmitglied Holger Specht Mitarbeiter im FuB Weinheim Süd
 Gunter Hartmann Vertrauensperson Schwerbehinderte
 Konstanze Reidenbach stellv. Vertrauensperson
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Assistenten und Helfern sowie ehrenamtlich engagierten Men-
schen	und	setzen	uns	für	alle	gleichermaßen	ein.	Unser	Ziel	ist	es,	
offene	Stellen	zu	besetzen,	Mitarbeitende	zu	entlasten	und	Anreize	
für	unser	Bestandspersonal	zu	schaffen.	

Die	Gemeindediakonie	Mannheim	befindet	sich	stärker	denn	je	im	
Konkurrenzkampf mit anderen Anbietern und Trägern, so dass bei 
jeder	offenen	Stelle	um	jeden	neuen	Mitarbeitenden	gekämpft	wird.
Die	MAV	sieht	sich	hier	in	der	Pflicht,	gemeinsam	mit	der	Ge-
schäftsführung neue Wege zu beschreiten, Möglichkeiten der 
Gewinnung	von	Mitarbeitenden	zu	erarbeiten	und	die	Attraktivität	
und vor allem die Alleinstellungsmerkmale herauszustellen und zu 
erweitern.

Im	Juli	2023	begab	sich	die	MAV	auf	Klausur.	Eines	der	Hauptthe-
men war aufgrund des anhaltenden Fachkräftemangels demnach 
die Ideensammlung und daraus folgende Konzepte, die unsere be-
stehenden Mitarbeitenden zum einen an uns binden sollen und zum 
anderen	Wege	aufzeigen	sollen,	um	neue	Mitarbeitende	zu	finden.	
Zu den erarbeiteten unterschiedlichen Möglichkeiten stehen wir im 
Austausch mit der Geschäftsführung.

Wir sind der Meinung, dass die Alleinstellungsmerkmale der Ge-
meindediakonie viel stärker hervorgehoben werden müssen. Wir 
sind überzeugt, dass es wichtig ist, neue Alleinstellungsmerkmale 
zu	schaffen	und	zu	kultivieren.	So	sind	Job-Bike,	Job-Ticket	etc.	
zwar Anreize, die jedoch so ziemlich jeder andere Arbeitgeber 
auch bietet.  Wir denken, dass die beste und wichtigste Werbung 
für uns, die Wertschätzung der Mitarbeitenden ist. Über „Mund zu 
Mund-Propaganda“ können wir neue Mitarbeitende für die Ge-
meindediakonie werben.

Der allgemeine Personal- und Fachkräftemangel hat auch in 
diesem Jahr die Mitarbeitervertretung stark beschäftigt. In 
diesem Bereich sieht die Mitarbeitervertretung Ansatzpunkte für 
Verbesserungen – vor allem in Bezug auf das Betriebliche Einglie-
derungsmanagement zur Senkung des weiterhin hohen Kran-
kenstands sowie auch neue Formen zur Personalgewinnung und 
-bindung von Bestandspersonal.

Im	März	2023	wurde	unsere	große	Vollversammlung	für	die	Mit-
arbeitenden abgehalten.Thema war der Rechenschaftsbericht 
der MAV sowie eine nochmalige Erklärung der kirchlichen Struk-
turen im Arbeitsfeld und deren Vor- und Nachteile für alle Betei-
ligten. Die Vollversammlung war gut besucht, wir würden uns aber 
zukünftig noch mehr Teilnehmende wünschen.

BERICHT DER 
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Im Wettbewerb  
um Mitarbeitende  

müssen neue Wege  
gegangen werden.

Fachkräftemangel  
ist spürbar



Wir haben den Anspruch, die Mitarbeitenden tagtäglich zu 
unterstützen, auf Probleme einzugehen,  Fragen so schnell wie 
möglich zu beantworten, Themen zu erörtern und unsere Aufga-
ben	wahrzunehmen.	Dazu	gibt	es	ein	großes	Engagement	jedes	
einzelnen Mitgliedes der MAV. Es wurden Begehungen im Sinne 
der Arbeitssicherheit wahrgenommen, BEM-Gespräche geführt, 
Probleme des alltäglichen Arbeitsablaufes gesehen, besprochen 
und	teilweise	gelöst.	Außerdem	Einladungen	zu	Teamgesprä-
chen wahrgenommen und Unstimmigkeiten, zum Beispiel bei den 
Urlaubsplänen, begleitet.

Während der Klausur wurde noch ein weiteres Thema bespro-
chen. Die Geschäftsleitung informierte uns, dass aus ihrer Sicht 
die	Dienstvereinbarung	„Flexible	Arbeitszeit	der	Werkstätten“	ge-
ändert werden muss. Hintergrund ist der Landesrahmenvertrag, 
welcher	eine	geringere	Betreuungszeit	refinanziert.	Diese	Verän-
derung ist für die Mitarbeitenden zum Nachteil, denn, die Mög-
lichkeiten	zu	„flexen“	und	die	dafür	erarbeitenden	Zeiten	müssen	
eingeschränkt werden. 

Die	MAV	sieht	in	dieser	Änderung	einen	Attraktivitätsverlust	als	
Arbeitgeber.	Daher	wurde	in	einem		ersten	Schritt	eine	„Kompro-
misszeit“ von 30 Minuten festgehalten. Da diese Entscheidung für 
die	betreffenden	Mitarbeitenden	eine	große	Veränderung	dar-
stellt, hat sich die MAV auf Teilbereichsversammlungen geeinigt, 
um die Mitarbeitenden selbst dazu zu befragen. Der MAV war es 
wichtig, die Mitarbeitenden in den Entscheidungsprozess einzu-
binden, das Für und Wider abzuwägen und die Sichtweise der 
Betroffenen	zu	hören.	

Im	Oktober	fand	erneut	unser	Mitarbeiterfest	statt.	Die	Planun-
gen für das Fest wurden mit viel Einsatz parallel zum normalen 
Tagesgeschäft durchgeführt. So konnte ein schönes Fest für die 
Mitarbeitenden	stattfinden.	An	dieser	Stelle	möchten	wir	uns	noch	
einmal	bei	der	Geschäftsführung	für	die	Bereitstellung	der	finan-
ziellen	Mittel	bedanken.

Vielen Dank an jeden einzelnen Mitarbeitenden der Gemeinde-
diakonie Mannheim für das Engagement und die Bereitschaft, 
gemeinsam durch diese nicht immer einfachen Zeiten zu gehen.

Die Mitarbeitervertretung bedankt sich bei allen Mitarbeitenden 
der Gemeindediakonie und bei der Geschäftsführung und hofft, 
dass das Jahr 2024 für uns alle besser und stabiler wird.

Die Mitarbeitervertretung der Gemeindediakonie Mannheim

Unterstützung der  
Mitarbeitenden steht  

an oberster Stelle.

Die  Mitarbeitenden 
werden  aktiv in den 

Entscheidungsprozess 
eingebunden.

JAHRESBERICHT 2023 • ZAHLEN & BERICHTE



JAHRESBERICHT 2023 • 65

GESAMTWERKSTATTRAT 
DIAKONIEWERKSTÄTTEN 
RHEIN-NECKAR
Der	Gesamtwerkstattrat	(GWR)	setzt	sich	für	
die Rechte der Beschäftigten ein. Der GWR hat 
Verschwiegenheitspflicht	und	geht	sorgfältig	mit	
sensiblen	Daten	um.	Das	Gremium	trifft	sich	zwei-
mal im Monat und nach Bedarf. Einmal im Monat 
hat	der	Gesamtwerkstattrat	eine	Sitzung	mit	der	
Geschäftsbereichsleitung Pädagogik. Zusätzlich 
finden	auch	Sitzungen	mit	der	Geschäftsbereichs-
leitung Produktion Produktion sowie mit dem 
Vorstand	statt.

In den Sitzungen werden übergreifende mitbe-
stimmungspflichtige	Themen,	wie	z.B.	Schließ-
tage, Fortbildungen usw. geregelt. Der Gesamt-
werkstattrat	nimmt	aber	auch	an	Spatenstichen,	
am Markt der Möglichkeiten, an Jubiläumsfeier-
lichkeiten und dergleichen teil.

Wie schon in den vergangenen Jahren, nahm der 
GWR bzw. einige der Mitglieder auch im Jahre 
2023 folgende Aufgaben wahr. Zu den Aufgaben 
gehören unter anderem die Teilnahme an folgen-
den Arbeitskreisen:

 Leitungskreis
 Arbeitssicherheitsausschuss
 Betriebliches Vorschlagswesen
 Koordinationsgruppe Schulung
 Arbeitskreis zur Nachbearbeitung 

 aggressiver Vorfälle
 Regionale Arbeitsgemeinschaft
 Sitzungen des Diakonischen Werks Baden
 Besuche der Tagesförderzentren

Die	Mitglieder	des	Gesamtwerkstattrats	nehmen	
auch an anderen externen Sitzungen teil, die sich 
mit Problemen und Rechten von Menschen mit 
Behinderung befassen.

 Beiratssitzungen des Diakonischen 
 Werks Baden

 LAG WfbM
 Regionale Arbeitsgemeinschaft
 Runder Tisch der Stadt Mannheim
 Forum Barrierefreiheit und Inklusion  

 der Stadt Mannheim
 BeB (ev. Fachverband für Teilhabe)

Im	Jahr	2023	hat	sich	das	Gremium	außerdem	mit	
verschiedenen Themen befasst wie zum Beispiel

 Landesrahmenvertrag
 Wirtschaftsplan
 Auftragslage
	 Werkstatt-Transfer

Umgesetzt werden konnte die Beschäftigten-
befragung,	die	Behandlung	der	Schließtage	für	
2024/2025, das Verhalten bei Streik und die Mit-
wirkung an Fortbildungen für Beschäftigte.

Noch ausstehende Themen sind die Mitwirkung 
an einem Gewaltschutzkonzept, an AFM (Arbeits-
fördernde	Maßnahmen)	sowie	an	der	Prämienbe-
wertung und dem Steigerungsbeitrag/Entgelt.

Das	Gremium	berät	sich	in	regelmäßigen	Abstän-
den und auch bei Bedarf über verschiedene und 
akute Themen, die zu behandeln sind.

Melanie	Schmitt	 					Angela	Voelkel	 	
1. Vorsitzende      GWR – Vertrauensperson



Nach der schwierigen Corona-Zeit konnte der 
Angehörigenbeirat unserer Wohnhäuser ab 
Herbst 2022 wieder durchstarten. 2023 fanden 
in allen Häusern die Wahlen des neuen Angehö-
rigenbeirates	statt	und	es	ist	sehr	erfreulich,	dass	
wir alle Häuser auch weiterhin vertreten können.

Im	Februar	hatte	der	Angehörigenbeirat	Woh-
nen zu einem Themenabend über gesetzliche 
Änderungen im Betreuungsrecht mit Regina 
Steinmetz, Sozialdienst katholischer Frauen (SkF 
Betreuungsverein) eingeladen. Die Veranstaltung 
ist	auf	großes	Interesse	gestoßen	und	war	sehr	
gut besucht. Dank einer guten Organisation, 
gemeinsam mit Carina Gebhardt (Bereichslei-
tung Wohnen), war es eine sehr informative und 
gelungene Veranstaltung.

Seit Mai 2022 sind wir mit unseren beiden Mit-
gliedern des Angehörigenbeirats, Renee Genzel 
und Bärbel Schmidt für unsere Wohnhäuser 
in dem Gremium Runder Tisch Inklusion und 
Barrierefreiheit unter der Geschäftsführung der 
Beauftragten der Belange von Menschen mit 
Behinderungen, Ursula Frenz, der Stadt Mann-
heim vertreten. Der „Runde Tisch“ versteht sich 
als	offene	und	überparteiliche	Plattform	der	
respektvollen Begegnung und Diskussion. Dort 
sind die in Mannheim engagierten Personen zu 
den Themen Inklusion, Teilhabe und Barriere-
freiheit, der Mannheimer Stadtverwaltung sowie 
der Fraktionen des Mannheimer Gemeinderates 
vertreten.

Wir als Angehörigenbeirat möchten diese 
Plattform	nutzen,	um	die	Probleme	und	Be-
dürfnisse der Menschen in den besonderen 
Wohnformen sichtbar zu machen und an 
Lösungen mitzuarbeiten.

Umsetzung Bundesteilhabegesetz

Leider	sind	die	Erhebungen	mittels	des	Bedarfs-
ermittlungsinstruments	Baden-Württemberg	
(Bei-BW) immer noch nicht mit konkreten 
Vergütungszahlen hinterlegt. Das Bei-BW 
dient dazu, die aktuelle Lebenssituation des 
Menschen mit Behinderung zu beschreiben und 
dessen Wünsche und Ziele für die Zukunft zu 
ermitteln.

Probleme gab es auch bei der Erhebung; so 
wurden teilweise fertige Fragebögen mit Zeit-
angaben an rechtliche Betreuungspersonen zur 
Unterschrift geschickt ohne deren Einbindung 
im Vorfeld.

Personalsituation

Durch den Fachkräftemängel ist die personelle 
Lage immer noch extrem angespannt, so dass an 
vielen Stellen Leasingkräfte zum Einsatz kom-
men. Auf Dauer ist das sehr belastend für die 
Bewohner*innen,	da	durch	die	häufigen	Wechsel	
in der Betreuung – die Kontinuität, die für unsere 
Menschen so wichtig ist – nicht gegeben ist.

Freizeit und Finanzierung für Men
schen in besonderen Wohnformen
Die Freizeitangebote in den Wohnhäusern 
der Gemeindediakonie konnten in den letzten 
Jahren aufgrund des Personalmangels und 
aufgrund	fehlender	Mittel	nur	noch	sehr	ein-
geschränkt	stattfinden.

Mit einem bestenfalls positiven Abschluss der 
Vergütungs-Verhandlungen im Dezember 
dieses Jahres, wird sich die Situation für unsere 
Bewohner*innen	hoffentlich	verbessern.
Schließlich	soll	das	Bundesteilhabegesetz	die	

Bereich Wohnen
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Teilhabe am gesellschaftlichen Leben der 
Menschen mit Behinderung erhöhen.

Weitere Schwerpunkte  
der Arbeit

 Versorgung von Menschen mit 
 Beeinträchtigungen im Krankenhaus

 Etablierung eines sexualpädagogischen   
 Konzepts in unseren Wohnhäusern

Abschließend	möchte	ich	mich	im	Namen	aller	
Angehörigen und gesetzlichen Betreuer*innen 
bei allen Mitarbeitenden und den Leitungs-
gremien	für	die	offene	und	vertrauensvolle	
Zusammenarbeit in den nach wie vor heraus-
fordernden Zeiten bedanken.

Besonders bedanken möchten wir uns bei den 
Bereichsleitungen Wohnen, Carina Gebhardt 
und Martin Wäldele, die sich immer Zeit für un-
sere Anliegen nehmen und gemeinsam mit uns 
an vielen Stellen an guten Lösungen arbeiten.

Bärbel Schmidt
für den Gesamtelternbeirat Bereich Wohnen

Nachdem	die	Pandemie	offiziell	überstanden	
war, traf sich der Angehörigenbeirat des För-
der- und Betreuungsbereichs mit Viola Brauch 
als Geschäftsbereichsleitung erstmals wieder 
Ende Februar 2023, um das bevorstehende 
Jahr zu planen.

Im März wurde in allen fünf Tagesförderzentren 
für alle Interessierte eine Informationsstunde 
mit einer/m Mitarbeiter/in des Sozialamts der 
Stadt Mannheim zum Thema Grundsicherung 
angeboten.

Wir freuen uns, dass der Sommerbrief für alle 
Förder- und Betreuungsbereiche bereits das 
zweite Jahr umgesetzt werden konnte. Er ist 
ein wichtiges Medium für die Angehörigenver-
tretung, um in Texten und Bildern alle Interes-
sierten über die Angebote und Aktivitäten der 
Tagesförderzentren zu informieren.

An allen Standorten war das Thema „Garten 
und	Pflanzen“	ein	wichtiger	Bestandteil	der	
Arbeit	der	Beschäftigten.	Die	gepflanzten	
und später geernteten Produkte wurden zu 
Deli-Produkten wie beispielweise Marmelade 
verarbeitet. 

Dank	externer	finanzieller	Unterstützung	
konnten die Beschäftigten zum einen besondere 
Momente auf der Bundesgartenschau erleben. 
Zum anderen wurden dadurch aber auch Reit-
therapiestunden	in	Oberflockenbach	und	die	
intensive Nutzung von Unterstützter Kommuni-
kation durch geschulte Mitarbeitende möglich. 
Insgesamt ein enormer Gewinn für alle Seiten. 

Für	das	nächste	Jahr	sind	vier	Treffen	der	An-
gehörigenvertretung des Förder- und Betreu-
ungsbereichs vorgesehen. An zwei Terminen 
wird auch Viola Brauch teilnehmen.

Wir bedanken uns bei allen, die zu einem guten 
Gelingen und einer angenehmen Zusammen-
arbeit beigetragen haben und für das Engage-
ment und die Unterstützung unserer Arbeit zum 
Wohle der Beschäftigten.

Brigitte	Hausi-Kühn
für die Angehörigenvertretung  
des Förder- und Betreuungsbereichs

Förder- und 
Betreuungsbereich
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Der Bericht des Angehörigen- und Betreu-
erbeirates für 2023 kann – im Gegensatz 
zum Vorjahr – glücklicherweise mit positiven 
Nachrichten beginnen. Nachdem im Frühjahr 
viele Einschränkungen aus der Pandemie-Zeit 
aufgehoben und die Türen auch für Gäste 
der Einrichtungen wieder geöffnet wurden, 
kehrte Schritt für Schritt der „Vor-Corona-
Alltag“ wieder zurück. Dennoch war es für alle 
– Beschäftigte, Mitarbeitende und Leitungen 
– eine schwere Zeit. Immer wieder kam es zu 
neuen Infektionen innerhalb der Werkstätten, 
Tagesförderzentren und daraus folgernd auch 
in den Wohneinrichtungen. Aktuell gilt nach 
wie vor in Wohneinrichtungen die Quarantä-
ne-Pflicht, wenn Bewohner*innen innerhalb 
einer Wohngruppe an Corona erkrankt sind. 
Keine schöne Zeit für die betroffenen Bewoh-
ner*innen und natürlich auch für die Mitarbei-
tenden. Ansteckungsgefahr lauert nach wie 
vor	überall	–	an	jeder	Straßenecke,	in	jedem	
Supermarkt oder im ÖPNV bzw. auch beim 
Bus-Transfer in Werkstätten und Tagesförder-
zentren.

Reform des Vormundschafts- und 
Betreuungsrechts
Eine Herausforderung bedeutete in diesem 
Jahr die zum 01.01.2023 in Kraft getretene 
Reform des Vormundschafts- und Betreu-
ungsrechts. Dabei geht es um die Stärkung 
der Selbstbestimmung betreuter Menschen. 
Für ehrenamtliches sowie professionelles Be-
treuungspersonal bedeutet diese Änderung, 
neue Formulare und neue Vorgehensweisen. 
Was geblieben ist, ist die jährliche Berichter-
stattung über den Ablauf der Betreuung beim 
Betreuungsgericht.

Herausforderung  
Bundesteilhabegesetz
Eine weitere enorme Herausforderung für 
Kommunen, aber auch für die Verwaltungen 
der	Arbeitsstätten,	stellt	das	Bundesteilhabege-
setz (BTHG) dar. Viele Kommunen haben immer 
noch eine Vielzahl der erforderlichen Bedarfs-
erhebungen	mit	Betroffenen	–	und	bei	den	ko-
gnitiv eingeschränkten Menschen zusätzlich mit 
gesetzlichen Betreuer*innen, Angehörigen und 
bei	Bedarf	Werkstatt-Mitarbeitenden	–	nicht	
erfasst, obwohl die Frist am 31.12.2023 endet. 
Wobei sich bei den Erhebungen gezeigt hat, 
dass bei Menschen mit kognitiven Einschrän-
kungen und besonders bei Menschen mit hohem 
Assistenzbedarf eine Lücke besteht. Sie werden 
laut BeB (Bundesverband evangelische Behin-
dertenhilfe) nicht oder kaum berücksichtigt bei 
der	Bedarfsermittlung.	Auch	Angehörige	kom-
men nicht vor. Viele von uns sind ehrenamtliche 
rechtliche Betreuer*innen ihrer Angehörigen 
und befürchten, dass sie bei den Bedarfsfest-
legungen nicht beteiligt werden.

Qualifizierungsoffensive für Fach
kräfte
Eine weitere Feststellung des BAB (Beirat der 
Angehörigen und rechtlichen Betreuer*innen) 
im BeB ist, dass in Einrichtungen zunehmend 
nicht qualifiziertes Personal eingestellt wird. 
Es gibt die Befürchtung, dass die Fach-
kraftquote massiv aufgeweicht wird und die 
Angebote für unsere Angehörigen dadurch 
erheblich eingeschränkt werden. Dem muss 
verstärkt und gemeinsam mit der Politik mit 
einer Qualifizierungsoffensive und weiteren 
Strategien entgegengewirkt werden.
Im Spätsommer diesen Jahres wurde 
Deutschlands Umsetzung der „UN-Konvention 

Bereich Werkstatt
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über die Rechte von Menschen mit Behinde-
rung“ geprüft und laut BeB festgestellt, dass 
Deutschland bei der Umsetzung der Konven-
tion stark im Hintertreffen ist.

Studie zur Reform des Werkstatt
entgelts
Im September wurde vom Bundesministerium 
für Arbeit und Soziales die Studie zur Reform 
des	Werkstattentgelts	veröffentlicht.	Die	Studie	
soll	die	Grundlage	bilden,	das	Werkstattentgelt	
und	das	Werkstattsystem	zu	reformieren.	Die	
Studie ist auf der Webseite vom Gesundheits-
ministerium	für	Arbeit	und	Soziales	zu	finden.	
Der BAB im BeB wird sich dafür einsetzen, dass 
das	Werkstattentgelt	gerechter	wird,	sich	die	
Wahlmöglichkeiten erweitern und endlich auch 
für Menschen mit hohem Unterstützungsbedarf 
bundesweit das Recht auf Teilhabe am Arbeits-
leben verwirklicht wird. Der BeB und die Diakonie 
Deutschland haben dazu bereits eine Position er-
arbeitet,	die	auf	der	BeB-Webseite	zu	finden	ist.

Aus den Einrichtungen Weinheim, 
Vogelstang und Neckarau
Peter Johe, Vorsitzender des Weinheimer An-
gehörigenbeirates berichtet über ein gelunge-
nes Sommerfest 2023. Er dankt den Mitarbei-
tenden der Weinheimer Einrichtungen für die 
hervorragende Vorbereitung und den bestens 
organisierten Ablauf. Beschäftigte wie auch An-
gehörige zeigten sich begeistert. Neu war, dass 
erstmals beim Sommerfest in Weinheim auch 
die jeweiligen Partner*innen der Angehörigen-
beiräte willkommen waren.

Nachdem die arbeitstechnisch „mageren“ Co-
rona-Jahre	nun	hoffentlich	der	Vergangenheit	
angehören, gibt es in einigen Bereichen leicht 
ansteigende Auftragszahlen.

Nach Neuorganisation der Arbeitsfördernden 
Maßnahmen,	können	die	Beschäftigten	in	

Weinheim im Kurssystem an den unterschied-
lichen Angeboten die gesamte Woche über im 
Kurssystem teilnehmen. Wer sich für keines 
der Angebote entscheidet, arbeitet durch. 
Nach Etablierung des neuen Systems soll auch 
der Förder- und Betreuungsbereich im Rah-
men des Machbaren eingebunden werden.

Irene Betz, Vorsitzende des Angehörigenbei-
rates der Werkstatt in Mannheim-Vogelstang, 
berichtet, dass es auch in den Werkstätten 
Vogelstang und Neckarau eine schwankende 
Auslastung und Beschäftigung gibt.

Im Bereich Hauswirtschaft in der Werkstatt 
Vogelstang steht die Gemeindediakonie vor 
der Herausforderung, mit der zunehmenden 
Hitze in den Sommermonaten umzugehen 
und	Verbesserungsmaßnahmen	zu	treffen.	
Im Küchenbereich entwickelt sich über die 
Mittagszeit aufgrund laufender Maschinen 
(Spülmaschinen etc.) und schwieriger Lüftung 
über Fenster ein enormer Hitzestau. Auch ein 
angeschafftes Klimagerät löst das Problem 
nicht zufriedenstellend. Aktuell wird mittels 
eines	Maßnahmenplans	an	der	weiteren	
Verbesserung der Arbeitsverhältnisse für die 
Beschäftigten und Mitarbeitenden gearbeitet.

In diesem Jahr wurde erstmals wieder ein 
AFM-Fest für Beschäftigte der Werkstatt 
gemeinsam mit den Beschäftigten des Tages-
förderzentrums unter Beteiligung des An-
gehörigenbeirates und der Angehörigen der 
Beschäftigten	gefeiert.	Im	großen	schattigen	
Gartengelände gab es viele Spiel- und Be-
schäftigungsstationen zum Ausprobieren und 
Verweilen.

Für den Gesamtangehörigenbeirat
Peter Johe, Irene Betz und Christina Roth
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Verwaltungsrat
Dr. Martin Stark, Vorsitzender
Professor Dr. Ulrich Harbrücker, 
stellv. Vorsitzender
Prof. Dr. Ralf Daum
Dr. Anja Breitfeld 
Dekan Ralph Hartmann
Dietrich Weilbach

Ehrenvorsitzender: 
Diakon i.R. Manfred Froese

Kuratorium
Dr. Martin Stark, Vorsitzender
Marianne Bade
Pfarrerin Regina Bauer
Carola Bissinger
Dr. Anja Breitfeld
Prof. Dr. Ralf Daum
Dekan Günter Eitenmüller
Prof. Dr. Ulrich Harbrücker
Dekan Ralph Hartmann
Mathias Kohler
Stadtrat Claudius Kranz
Dr. Reiner Kraus
Pfarrerin Dorothee Löhr
Dorothea Scharrer
Michael Schiele
Dietrich Weilbach
Elke Zimmer, MdL
Dipl.-Ing. Gernot Scholl

Vorstand
 Dipl.-Ing. Gernot Scholl

Mitarbeitervertretung
Thomas Herrmann, Vorsitzender
Gunter Hartmann, stellv. Vorsitzender
Tina Lackner
Hans-Peter Schöni
Mathias Hammer
Thomas Hartnagel
Julia Albert
Christoph O`Brien
Mario Hund
Holger Specht

Schwerbehindertenvertretung
Gunter Hartmann

Jugend- & Ausbildungsvertretung
Charline Mueller

Beratungskuratorium der 
DIAKONIEWERKSTÄTTEN 
Rhein-Neckar
Manfred Krusch
Andrea Baroncioni
Irene Betz
Dr. Jens Bullenkamp
Dr. Sotiria Argiriou-Martin 
Thomas Grüssner-Lenhardt
Marianne Remmy
Andrea Stadelhofer-Cares
Christel Link

Michaela Neuhaus
Michael Graf
Lisa Kordt
Kristina Funk
Oliver Kümmerle
Kai Schroeder
Melanie	Schmitt
Heike Toulabor

Gesamtwerkstattrat der  
DIAKONIEWERKSTÄTTEN  
Rhein-Neckar
Melanie	Schmitt	(Werkstatt	 
Industriepark Weinheim, Vorsit-
zende)
Julie	Volchko	(Werkstatt	Neckarau)
Hermann	Prötel	(Werkstatt	 
Weinheim-Süd)
Heike	Behring	(Werkstatt	Vogelstang)
Manuela Brenzinger (Frauen-
beauftragte)

Angehörigenvertretungen der 
DIAKONIEWERKSTÄTTEN  
Rhein-Neckar

Werkstatt Neckarau
Anita Baro, Vorsitzende
Inge Eder (stellv. Vorsitzende)
Christina Roth
Petra Reinhardt-Frohn
Susanne Ruhl
Filippo Piazza

AKTIV IN GREMIEN DER 
GEMEINDEDIAKONIE MANNHEIM
Zahlreiche Menschen engagieren sich in den Gremien des Vereins und 
tragen so wesentlich zur Weiterentwicklung unserer Arbeit, wie auch 
zur Gestaltung des gemeinsamen Lebens, Arbeitens und Wohnens bei. 
Wir danken herzlich für das große Engagement!
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Werkstatt Vogelstang
Irene Betz, Vorsitzende
Jürgen Bub
Ulrike Ehrler
Brigitte	Hausi-Kühn
Cornelia Kern
Veronika	Meißburger
Astrid Schilling
Bärbel Schmidt

Werkstatt Weinheim
Peter Johe, Vorsitzender
Karin Arnold
Annely Hund
Renate Schnelle
Cornelia Münch-Schröder
Hermann Gössel
Hildegard Nörling-Meisner

Tagesförderzentren
Bärbel Schmidt (FuB und Tfz Vogelstang)
Cornelia Kern (FuB und Tfz Vogelstang)
Brigitte	Hausi-Kühn	(Tfz	Käfertal)
Veronika	Meißburger	(Tfz	Waldhof)
Anita Baro (Tfz Neckarau)

Angehörigenvertretung der Wohneinrichtungen
Bärbel Schmidt, Vorsitzende
Cornelia Kern (Wohnhaus Wallstadt)
Renee Genzel (Johannes-Calvin-Haus)
Gertrud Peters (Johannes-Calvin-Haus)  
(Stellv. Vorsitzende)
Regina Steinmetz (Katharina-Zell-Haus)
Harald	Schmitting	(Katharina-Zell-Haus)
Ywette	Zauder-Lenhardt	(Wohnhaus	Gartenstadt)
Claudia Koch (Wohnhaus Gartenstadt)
Jürgen Bub (Beisitzer für besondere Wohnformen)

Beirat der Bewohner*innen

Johannes-Calvin-Haus
Jürgen Fieger, Vorsitzender
Stefan Klaus
Christina Wendel
Irmgard Peters
Bertram Hummel
Justina Wagenbach
Jens Sachse (Vertrauensperson)

Katharina-Zell-Haus
Can Cicek, Vorsitzender
Franziska Kölmel
Yvonne Marx
Petra Amend (Vertrauensperson)

Margarete-Blarer-Haus
Robin Jung, Vorsitzender
Timo Pfeil
Jan Föhr
Silke Vogel (Vertrauensperson)

Wohnhaus Gartenstadt
Andreas Bertsch, Vorsitzender
Angelika Linz
Henrik Gräber
Tanja Schuster (Vertrauensperson)

Wohnhaus Wallstadt
Prof. Dr. Heinrich Burkhardt, Vorsitzender
Gerd Raiser
Ingelore Roth

Ambulante Dienste Rat
Michael Lüdtke, Vorsitzender
Paolo Caruso
Thomas Bitzer
Dieter Brand
Dominique Appiah
Patrick Bonk
Dirk Küstner (Vertrauensperson)

AKTIV IN GREMIEN DER 
GEMEINDEDIAKONIE MANNHEIM



Berufliche Bildung 
Bohnenberger	Straße	4,	68219	Mannheim
0621 / 8544900
Geschäftsbereichsleitung: Antonia Lesle

Förder- und Betreuungsbereich 
Kamenzer	Straße	5,	68309	Mannheim
0621 / 328864813
Geschäftsbereichsleitung: Viola Brauch 
Tagesförderzentrum Neckarau
Tagesförderzentrum Weinheim
Tagesförderzentrum Vogelstang
Tagesförderzentrum Käfertal
Tagesförderzentrum Waldhof
Förder-	und	Betreuungsgruppen	in	allen	Werkstätten	

Werkstattleitung 
Rheingoldstraße	28a,	68199	Mannheim
Geschäftsbereichsleitung Produktion:
Jürgen Siegler – 0621 / 84104-34
Geschäftsbereichsleitung Pädagogik:
Mareike Damm – 0621 / 84104-35

Werkstatt Neckarau
Morchfeldstraße	61,	68199	Mannheim
0621 / 875206-0
Werkstattleitung	Technik:	Oliver	Ehrmann
Werkstattleitung	Pädagogik:	Tamara	Franz

Werkstatt Vogelstang
Kamenzerstraße	5,	68309	Mannheim
0621 / 71603-0
Werkstattleitung	Technik:	Andreas	Theilinger
Werkstattleitung	Pädagogik:	Johanna	Meyer

Werkstatt Weinheim Süd
Etzwiesenstraße	2-4,	69469	Weinheim	
06201 / 9904-10
Werkstattleitung	Technik:	Klaus	Lischer
Werkstattleitung	Pädagogik:	Rebecca	Gußmann-Leist

Werkstatt Industriepark Freudenberg 
Höhnerweg 2-4, 69469 Weinheim
06201 / 80-6847
Werkstattleitung	Technik:	Andreas	Gußmann
Werkstattleitung	Pädagogik:	Merlin	Braun

Beratung
Friedrichstraße	46a.	68199	Mannheim	
0621 / 8600 17-19 
Angelique Freymann, Jens Röhling 

Wohnen und ambulante Hilfen
Rheingoldstraße	28a,	68199	Mannheim
Geschäftsbereichsleitung 
Carina Gebhardt – 0621 / 84104-38
Geschäftsbereichsleitung 
Martin Wäldele – 0621 / 84104-39

Margarete-Blarer-Haus
Friedrichstraße	46a,	68199	Mannheim
0621 / 860017-0
Leitung: Thomas Egger

Johannes-Calvin-Haus
Rheingoldstraße	22-24	und	26,	68199	Mannheim
0621 / 84233-0
Leitung:	Sibylle	Perinotto

Katharina-Zell-Haus
Friedrichstraße	71-73,	68199	Mannheim
0621 / 858963
Leitung: Michael Ganz

Wohnhaus Gartenstadt
Waldpforte 90-96, 68305 Mannheim
0621 / 763826-0
Leitung: Anna Katarzyna Kremser
Interimsleitung: Stephanie Kiefer
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Wohnhaus Wallstadt
Storchenstraße	6	–	10,	68259	Mannheim
0621 / 321678-0
Leitung: Nicole Höpfner

b.i.f. ambulante Dienste
Mallaustraße	69-73,	68219	Mannheim
0621 / 8424147-0
Leitung: Ruth Benders, Carsten Held

Büro für Leichte Sprache
Friedrichstraße	46a,	68199		Mannheim
0621 / 860017-67
Tina Lackner

Qualitätsmanagement
Friedrichstraße	46,	68199	Mannheim
Tel. 0621 / 84104-29
Christian Leber

Fundraising/Öffentlichkeitsarbeit
Rheingoldstraße	28a,	68199	Mannheim
0621 / 84403-26
Vera Hullen
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